
^  Bezugspre is:
T h o r n  Stadt und Vorstädte: frei ins HanS vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 75 Pf,, 

'» der Geschcifls- »»d de» Sliisnabcsielle» vlerleljührttch 1,80Mk., «wuallich 60 Ps; 
>>>r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalteri vierteljährlich S,OV Mk. ohne Besiellgeld.

Ê älich abends mit Ausnahme der Sonn- und Festtag«,

SchrifütllWg »„- Gtschiistssttür: 
K tN h lN in e n s tra ke  l .

Nernsprech-Anschlnst R r . 57.

Anzeigeitpreis:
die Petitspaltzelle oder deren Nam» 15 Ps., slir lokale Geschäfts« »nd Privat-Anzeigen 

10 Ps. — Anzeigen werde» angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharinen« 
straste 1, den VermillklnngSstellen „Fnvalidendank", Berlin, Haasenstein n. Vogler. 
Berlin und Königsberg, sowie von asten andere» Anzeigender,»ittelnngsstellc» de» 
In -  und AnslandeS.

Annahme der Anzeigen slir die nächste Ausgabe der Heilung bis 2 Uhr nachmittag».

«L k». Aomiatie»- den Lt. März 1003. XXI. Zahrg.

, Für das zweite Vierteljahr
vts laufenden Jahres kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dem „J lln s tr ir te n  Sonntags- 
« ln tt" . von der Geschäfts- oder nnsere» 
bekannten Ansgabestelleu abgeholt, 1,8» M t., 
»rei i„s  Hans gebracht, 2.25 Mk., dnrch die 
Post bezogen 2 ,» »  M k., m it Postbestellgeld, 
b- h., wenn sie durch den Briefträger in 's 
Hans gebracht werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Landbrief­
träger, unsere Ausgabestellen «nd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

^ Politische TiMSscliim.
,,„M e die Köttigsberger .Hart. Ztg. 
«'-'d-t. ^  der Termin für die Reichs 
q ».^ .^"blen ntinmehr endgiltig auf den 

^gesetzt worden.
. ? ?° ^"i» is te r M ö l l e r  hat, wie schon 

'^« th e ilt wurde, am M ittwoch Abend 
m !. dankett des deutschen HandelstageS 

eine Hede gehalten, ln der er hervorhob, daß 
m den Kreisen der Regierung dasselbe Be- 
vnrfnisr nach langfristigen Handelsverträgen 
vorliege, wie bei den M itg lieder» des dent- 
schen HandelstageS. Doch sei der Abschluß 
solcher Verträge nicht so leicht wie im vorigen 
Jahrzehnt, da die wirthschaftlichen Beziehun­
gen in der ganzen W elt sich verschärft haben. 
Die deutschen Regierungen trüge» nicht dar­
an Schuld. Diese mußten rechnen m it der 
angenblickiicheu vrotektiouistischeu Strömung. 
W ie schon früher im Reichstag, snchte der 
Münster sein Eintreten fü r die Erhöhung 
der Schnhzölle z „ v e r . ^ - »  durch Schelten 
auf „och höhere Schutzzölle. Ich gehöre 
nicht zn denen, sagte M inister M ölle r, die 
da meinen, daß ein höherer Schutzzoll, als 
absolut nöthig, ersprießlich ist. Ich werde 
daher auch nie fü r überhöhe Schutzzölle ein­
treten. I n  den Ländern, in  denen man 
diese einführt, werde man sich überzeugen, 
daß eine überhöhe Schützn»« kein Segen fü r 
das Land ist, daß Handel und Industrie am 
beste» „n r  bei freiem Wettbewerb gedeihen 
können. Länder m it überhöhen Schutzzöllen 

^ * r  sehr gefährdet. Ferner pries der 
M inister die Grnndsahlosigkeit in  w irth - 
'^stlichen  Fragen. E r wiederhole, obwohl 
i ,  deshalb schon einmal scharf angegriffen 
G e b i-^  lfiebt auf dem volkswirthschaftlichen 
Ma>> Eein gleichbleibendes Evangelium! 
richte.??^ sich dabei nach seinen Nachbarn 

' Der deutsche Handelstag hat in

seiner Sitzung am Dienstag in  einer Reso­
lution den verbündeten Regierungen eine 
Reihe von Wünschen fü r den Abschluß von 
Handelsverträgen unterbreitet. Die Antw ort 
daraus bildete der Hinweis des M inisters 
M ö lle r, daß beim Abschluß der Handels­
verträge die Regierung nicht nur das In te r ­
esse, das der Handelstag vertrete, zn ver­
treten hätte, sondern auch m it andern Fak­
toren rechnen müßte, die anch mitzusprechen 
ein Recht hätten. Der M inister sprach dann 
wieder, wie schon früher, nach dem Vorbild 
seines egyptischen Vorgängers von fetten nnd 
mageren Jahren, wiederholte seine Ansfor- 
dernug, daß sich die M itg lieder des Handels 
nnd der Industrie mehr am politischen Leben 
betheiligen möchten, nnd schloß m it einem 
Hoch ans die Vertretung des deutschen 
Handels, den deutschen Handel, die Industrie 
nnd die Schifffahrt.

I n  der .Post* veröffentlicht H err v o n  
K a r d o r s f  folgende E r k l ä r u n g :  . I n  
der .Deutschen Tageszeit,,,,«* w ird  ein von 
m ir verfaßter, an den Vorsitzenden des 
BnndeS der Landwirthe in» Oelser Kreise ge­
richteter B rie f veröffentlicht, m it dem Schluß­
sätze, daß ich nach den Erklärungen des 
Grafen von Posadowsky über Handwerk nnd 
Sozialdemokratie ernsthafte Zweifel gehabt 
hätte, ob nicht die Beschleunigung der unserm 
Staatsleben bevorstehende» Katastrophe dnrch 
die Ablehnung des Zo llta rif»  vorzuziehen ge- 
Wesen wäre. Es würde loyaler gewesen sein, 
anch den letzten Satz meine» Schreibens hin- 
znznsügen, in  den, ich ausführte, daß man 
eben die Verantwortung fü r eine solche 
pessimistische P o litik  als gewissenhafter Abge­
ordneter nicht übernehmen könne.* — Die 
„Deutsche Tageszeitung bemerkt dazu: ,U ». 
sereS ErachtenS geht anS der Thatsache, daß 
Herr von Kardorff den Z o llta rif angenommen 
hat, ohnehin deutlich genug hervor, daß die 
von ihn, hervorgehobenen Zweifel an der 
Zweckmäßigkeit einer solchen Abstimmung ihn 
nicht z» der .Pessimistischen* P o litik  haben 
bestimmen können. So ist es uns nicht er­
findlich, wie das Weglassen de» Schlußsatzes 
au der richtige» Darstellung der Sachlage 
etwas ändern könnte.*

Das führende rheinische Zentrnmsblatt, 
die „Köln. BolkSzritnng*, schreibt znr Be­
wegung gegen die Aushebnng des ß 2 des 
J e s u i t e n g e  set ze»:  Sollte der Bundes- 
rath nicht znr Aushebnng des 8 2 de» Je- 
snitengesetze» übergehen, so wurde das Ie-> 
snitengesetz znr Wahlparole bei den nächsten 
ReichStagswahlen werden nnd damit ein po­

litisches Ereigniß allerersten Range» abgeben. 
Was dies bedeuten würde, werde» die le i­
tenden Persönlichkeiten wohl verstehen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer 
wurde a,n Dienstag der vom Ministerpräsi­
denten Combes unter Stellung der Ver- 
tranenssrage vertheidigte Kommissionsantrag, 
daß die Kammer in die Einzelberathnng der 
Kongregationsgesuche nicht eintreten möge, 
m it 300 gegen 257 Stimmen angenommen. 
25 M itg lieder der ministeriellen vn ion llömo- 
eratigue, darunter die frühere» M inister 
Caillanx, Dccrais und Leygues, haben sich 
diesmal von der Regierungsmehrheit ge­
trennt. Das Abstimmungsergebnis wurde 
von den NegiernngSrepublikanern m it stür­
mischen: Jubel nnd Hochrufen ans die 
Repnblik aufgenommen.

Die K o s te n  d e r  e n g l i s c h e n  K r ö -  
« n n g sind jetzt bekannt geworden: sie be­
tragen 2 500 000 M ark. Diese Summe g ilt 
natürlich nur fü r die ans dem Staatssäckel be« 
stritte»«» Aufwendungen, während die Höhe 
der von privater Seite zn den: Zwecke ver­
ausgabten Gelder kaum jemals, sei e» auch 
nur annähernd, richtig festgestellt werden 
dürfte. „Reynolds Newspaper* behauptet, 
dahin «nterrichtet zu sein, daß den: Unter- 
Hanse demnächst die Forderung einer um 
20000 Lstrl. erhöhten Apanage fü r den 
Prinzen von Wales zngehen wird.

Eine Depesche aus P a n a m a  meldet 
über die Kämpfe in Honduras, daß der 
Gegenprätendent D r. Bon illa  die S tadt 
Santa Barbara erobert hat und .seine An­
hänger in  Starke von 3200 M ann Teguci­
galpa bedrohen.

I n  T a n g e r  sind andauernd Gerüchte 
im Umlauf, der Scheris von Wessen habe 
M nlay Mohammed, den Bruder des Sultans, 
in Wessen z:»>: Sultan proklam irt. Leute 
des Scherifs habe» mehrere Aiisiedlnngen in: 
Bezirk E l Gharb geplündert.

Deutsches Reich.
B e rlin . 19. M ärz 1903.

— Se. Majestät der Kaiser empfing M it t ­
woch Vorm ittag noch den Hosmarschall v. Luck. 
Gestern Vorm ittag wohnte Se. Majestät den 
Osfizierreitstmiden-Besichtiauttgen der Ber­
liner Kavallerieregimenter bei.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin begab sich 
hente früh nach Potsdam und wohnte in 
der Kaiserin A iignsta-Stiftimg der JahreS- 
prüsnng der Zöglinge bei.

—  Der Kaiser hat gelegentlich seiner 
jüngsten Anwesenheit in Dresden dem Ober­

bürgermeister D r. Bentler gegenüber einen 
Bestich der dortigen deutschen StädteanS« 
stelln»« fü r den 1. September d. Js . i», 
sichere Aussicht gestellt. Bei dieser Gelegen­
heit w ird  der Kaiser als Gast des König- 
Georg von Sachsen im königl. Residenz« 
schlöffe absteigen. Da am 2. September in 
Dresden ein großer dentscher Städtetag ab­
gehalten w ird, so steht zn erwarte», daß 
tags zuvor znr Begrüßung des Kaiser- 
Vertreter aller größeren deutschen Städte in 
der sächsischen Residenz anwesend sein werden. 
— Die Kaiserin w ird  sich nach den bis­
herigen Dispositionen an: 24. d. MtS. m ittels 
SonderzngeS nach Eberswalde begeben znr 
Theilnahme an der Einweihung des E r- 
weiternngS - Baues des dortigen Angnste- 
Viktoria-HeimS, dessen Protektor!:: die hohe 
Frau ist. Der feierliche Akt ist ans 10 '/, 
Uhr vormittags festgesetzt. Des beschränkten 
Ranmes wegen dürften jedoch »,»r wenig« 
Einladniigen ergehen, fodatz die Einweihung 
lediglich den Charakter einer internen Feier 
des ProvinzialverbandeS der Vaterländische» 
Frauenvereine haben w ird.

— Der Kronprinz verbrachte, wie a»S 
Kairo von gestern gemeldet w ird, eine vor­
zügliche Nacht. Sein Appetit ist gut. Die 
erste Ausfahrt de» Prinzen E ite l wurde anf- 
geschoben.

— Prinzessin Friedrich K a rl hat sich 
hente nach Florenz begeben. Die Prinzessin 
besitzt in  Florenz eine V illa  «nd nimmt 
dort regelmäßig im F rüh jahr fü r einige 
Zeit Aufenthalt. Denselben Zug hat auch die 
Gemahlin de» Reichskanzlers Grase» B iilow  
benutzt, n»„ ebenfalls nach Florenz zu reisem

—  Dem Geheimen Legationsrath in, 
Auswärtige» Am t Ktehmet ist der Rothe 
Adlerorden -weiter Klaffe m it Eichenlanb 
»nd dem Geheimen Legationsrath im  Aus­
wärtigen Am t Schmidt-Dargitz der Kronen« 
orden -weiter Klaffe verliehen.

—  Der erste Vizepräsident des Reichs­
tags und Vorsitzende der Budgetkommission, 
D r. G raf Udo Stolberg-Wernigerode, ist 
immer noch wegen Krankheit behindert, sich 
an den parlamentarischen Geschäften zn be- 
thellige». I n  seinen, Besiude» ist eine 
Wendung z»»n schlimmrecn eingetreten, sein 
Zustand giebt jetzt zn den ernsteste», Besorg« 
Nissen Anlaß. Die behandelnden Aerzte 
haben wenig Hoffnung auf Erhaltung de» 
Lebens. Der leichten Besserung, die am 
gestrigen Tage zu konstatiren war, ist eine 
sehr schlechte Nacht gefolgt. Der Kranke lag 
in fortwährenden Fieberdelirieu. Die Nah«

(Nachdruck verdat«».!

Hän,
em,. (19. Fortsetzung.)

stuger ,?^e igerte r Ungeduld fragte 
"der 'd„.^,k.ie nicht ein Brecheisen, ein B< 
komme, Heu lM te ; bis der Schloff 
bedingt lange Z e it; er müsse m
jagte ex >,^'"e Wohnung. Gleich barai 
Beil «nd Hx "  Angst ersaßt, m it eine 
auf» rüttelte „  ei, bewaffnet, wieder hii 
neuem und ber Thür, klingelte vo 
rweifeltcr K raft«,>r?'^ch »>it starker, ve 
den Angeln, inde.»'"oung die Thüre a: 
stemmte. Die Tkli,- das Be il nntei: ei, 
klopfendem Herzen t ? » - ^  seitwärts «nd m 
"  de» Umhana „ „b  den F lu r, ,r

G> L L / ' L L  
"«!«»> »°M>5"- Lana k!. „nd ins Zimim

^ v rg e ,,^  .^0 vmoestreckt a „ f  der Diele, i>
«eganae„e,^^ laoM arga rc tbe  da m it an 
Gestalt leblos ?! ' Wahrend die übrff 
aufgerissene,? d,e Augen m it we
Decke aer l ,  ? " ' ^ E e r n  starr nach d« 
l-ise an, Ä "  waren zuckten nur ih reA rn
w'k im K r a n w s , d "  Hand schlug ein.» 
schien über die Brnst wen.

.-..."'uaesnnken z« sei,, 
e-«e langer« Weile so geleg«

„M argare the! Grethchen, mein Gretchen!" 
rief Hänssinger jammernd aus, indem er an 
ihrer Seite niedersank nnd ihren Kopf auf­
hob, der w illenlos wieder zurückfiel, als er 
den Rücken zu stützen snchte. Ein heftiger 
Fieberschauer schien durch den ganzen Leib 
des jungen Weibes zn gehen; ihre Lippe» 
bewegten sich, aber Hänssinger sah wohl, daß 
sie vollständig bewußtlos war. E r küßte sie 
in seiner Verzweiflung «nd Sorge heftig, 
als hoffe er, das Bewußtsein könne dadurch 
in sie einkehren, aber sie verdrehte nur das 
Auge dabei und bewegte von neuem die 
Lippen, während eine heftige Zuckung durch 
ihre Arme ging. E r faßte sie endlich fester, 
stemmte sie in die Höhe und trug sie auf 
seinen Armen ins Schlafzimmer, wo er die 
Unglückliche ans ih r Bett legte, sie rasch 
entkleidete »nd bettete. Sie schien das z» 
empfinden, schlug die Augen auf und mochte 
ihn erkennen, aber als ob eine Angst- 
empfindnng ih r sofort wieder das Bewußtsein 
raubte, veränderte sich ih r Ausdruck, nnd sie 
begann, «„verständliche Worte zn phanta- 
siren. Da sie heftiges Fieber hatte, so rief 
er der Kellerst'««, die hinter ihm eingetreten 
war, zn, sie „lochte sofort znn, A rz t eilen. 
M an werde ihn wohl brauchen können.

Ehe der A rzt kam, betrachtete er m it 
innerem Jammer da» verstörte Antlitz der 
Kranken, ohne daß er sich erklären konnte, 
wodurch sie in diesen Zustand gekommen sei, 
uüd womit ste beide e» versehen habe»

konnten, daß die M u tte r und das zn er­
hoffende Kindlein in einer anaenscheinlich so 
großen Gefahr schwebten. Der Arzt, ein 
alter, erfahrener, etwas derber Herr, tra t 
ein, w arf nur einen raschen Blick ans die 
Kranke «nd sagte dann bestimmt:

„Das ist eine Gehirnhantentzündnng. Da 
geht es auf Leben nnd Tod. Aber m it 
Gottes Hilfe können w ir  sie vielleicht noch 
retten.*

Hänssinger erbleichte, er wußte, was das 
bedeutete, machte sich aber sogleich darauf 
gefaßt, seine Fran selber zn Pflegen und sich 
ih r ganz zu widmen. Der Arzt meinte, die 
junge Fran müsse wohl heftige Gemnths- 
bewegnnge:: durchgemacht habe», was in 
ihre», Zustand ja so wie so schon gefährlich 
sei; Hänssinger konnte aber nicht angeben, 
welcher A r t diese Erschütternngen gewesen 
seien, da sie doch diese Zeit immer i» 
ehelichem Frieden und stillem Glück gelebt 
hatten.

Der A rzt schüttelte den Kopf nnd ging, 
indem er gegen Abend wiederzukommen ver­
sprach, denn die Krisis, die über Leben nnd 
Tod entschied, werde nicht lange auf sich 
warte» lasse».

Einige Stunden saß Hänssinger nebe» den: 
Bette seiner Fran, indem er ihre unklaren 
Phantasieen anhörte und sein junge» Eheglück 
beklagte, das völlig zerstört war, wenn die 
junge Fran, an der er m it voller Innigke it

hing, ihm entrissen würde. Dann wieder 
»ahm ihn der Krankendienst in Anspruch; 
er sagte sich, daß vo» seiner Sorgfa lt «nd 
Aufmerksamkeit unter Umständen alles ab­
hänge» konnte.

I n  den späteren Nachmittagsstniiden 
klingelte es plötzlich draußen an der Haupt« 
thür, die wieder in ihre Angeln gehoben 
worden war. Hänssinger sah, wie seine Fran 
die Auge«: weit aufriß, sich in ihrem Bette 
erhob «nd ihn ansah, als wolle sie ihm 
etwas sagen. Aber sie sprach »nr zn- 
samttlenhangslose Worte, sprang dann plötz­
lich a»S ihrem Bette, sodaß er sie halten 
mnßte. Sie drängte, m it aufgelösten Haaren 
»nd angsterfüllten Augen, weg, als suche sie 
vor irgend einer schrecklichen Vorstellung zn 
entrinnen; er snchte sie m it Worten zn be­
schwichtigen, aber sie blickte nur i r r  «»: sich 
her m it verworrenem Ausdruck »nd wollte 
durchaus ans dem Zimmer fort. Dann aber 
sank sie in Erschöpfung zurück nnd schlank 
leise ihren Arm  »:» seinen Hals. E r hob 
sie auf und legte sie wieder ins Bett zurück, 
wo sie nun ruhiger schien.

Es klingelte wieder leise, »»d er konnte 
jetzt hinausgehe», um zn öffne».

M it  einer peinlichen Empfindung sah er 
den alten Natzinger bleiben stehen, der sicht­
lich bei seinem Anblick erschrak, aber dann 
fragte, ob er die Fran Hänssinger spreche» 
könne.



rnngsansnahu»« ist änßerst beschränkt und der 
Krästeverfall ganz ersichtlich.

— Ueber das Befinden des Bizeprästden- 
ten des Abgeordnetenhanses, Freiherr» von 
Heeremann, ist nach der «Germ.* an» Donners­
tag Morgen folgender ärztlicher KrankheitS- 
bericht ausgegeben worden: «Die Nacht »var 
«nrnhig m it Delirien, Temperatur 38.6, 
Ernährung erschwert, grobe H infälligkeit; 
das Allgemeinbefinden schlechter als gestern*. 
— B is  znm M ittag  war in dem Befinden 
des Erkrankte»» keine Bessernng eingetreten.

— Wie aus Gardone-Niviera gemeldet 
w ird, bereiteten in Arcv die Kurgäste dem 
dnrchfahreiiden Zuge m it dem Könige von 
Sachse»» einen herzlichen Empfang. Die 
Ankunft in Gardone erfolgte m it dem Extra- 
dampfer „Mocenigo* vo» R iva ans. Hun­
derte von Kurgästen empfingen den König 
m it Hochrufen, die italienische Bevölkerung 
m it Händeklatschen und Evvivarnfen. Der 
Monarch begab sich alsbald in die V illa  
W iininer, die ihm zur Wohnung dient.

—  Die Bildl^tkommiisio» des Reichs­
tages berieth die Einnahmen ans den Zöllen 
und Verbrauchssteuern rc. und genehmigte 
pie Einnahlnen ans der Salz-, Branntwein- 
und Bransteuer, den Spielkarten- nnd Wechsel- 
stempel. Die Komniiision erhöhte auf Alltrag 
Speck (Zentr.) einstimmig die Einnahmen 
ans der Znckerstener um 8 M illionen auf 
106629000 Mk. und setzte die Znckerstener« 
vergiitnng »in 7 M illionen anf 28 M illionen 
herab. Ein Antrag Richter (frs. Volksp.), 
bei den Steuer» überhaupt 19 M illionen hin- 
zuziisetze», wurde abgelehnt. Im  Verlaufe 
der Erörterung erklärte Staatssekretär F rh r. 
v. Thielmann anf eine Anfrage, das neue 
Vereinszollgesetz nähere sich den» Abschluß. 
Bei der Brausten-« ersuchte der Referent 
Speck nm Auskunft über die Aeußerungen 
des elsaß-lothringischen Unterstaatssekretärs 
Schraut bezüglich der Neichsbicrsteuer. 
Staatssekretär F rh r. v. Thielmann erwiderte, 
er wisse nicht, »vorauf sich diese Anbetungen 
bezogen. Speck stellte fest, dab nach dieser 
Erklärung Thielmanns keine Absicht besteht, 
eine Reichsbierstener einznflihren. Sodann 
begründete Abgeordneter Speck einen Antrag 
auf Höhersetznllg der Zlickersteliereilinahlnen 
m it der sicher zu erwartenden Steigerung 
des Konsums und wies hin auf das Saccha- 
rinverbot. Abg. Pasche (ntl.) stimmte den» 
zu und fügte hinzu, er erwarte eine Kon- 
sulnsteigerung von den neuen Znckerstener- 
gesetzen. Die Abgg. M iille r-Fu lda nnd 
Richter unterstützten gleichfalls den Antrag 
Speck, den F rh r. v. Thielmann und die 
Regiernngskoml»issare bekämpften. Abg. 
Richter begründete seinen Antrag anf Heranf- 
setznng von 19 M illionen zu den Stenerein- 
»ahmen m it der Hoffnung, eine Zuschubanleihe 
vermeidlich zn machen.

—  Dein Abgeordnetenhaus« ging wegen 
der Unmöglichkeit rechtzeitiger Dnrchbera- 
thuug des Etatgesetzes »vie im Vorjahre der 
Antrag zn, in das Etatgesetz die Bestimmung 
aufzunehmen, wonach bis zur Etatsanfstellnng 
die innerhalb der Grenzen des Etats ge­
leisteten Ausgabe» genehmigt werden.

—  I n  der heutigen zweiten Sitzung der 
Vollversammlung des deutschen Handelstages 
berichtete der Syndikus der Offenbacher Han­
delskammer Schloßmacher über den Entwnrs 
eines Gesetzes betreffend Ka»sman»sgerichte. 
Referent sprach sich gegen die Errichtung 
von Kansuiannsgerichten ans und befür­
wortete die Annahme einer Resolution, nach

«Meine Fran ist nicht zn sprechen, sie ist 
krank; aber ich kann ja Ih ren  Auftrag aus­
richten*, sagte Hänssinger, von einer finsteren 
Vorahnung erfaßt.

«Krank ist sie?! Ach. dös arme W eiberl! 
Darum is sie gar net zn uns gekommen. 
Na denn, gnä' Herr. b itt i  schön, daß's 
ih r dös Brieserl übergeben; es ist per­
sönlich.*

Der Alte ging etwas ängstlich wieder 
weg, während Hänssinger ins Zimmer tra t 
und, den B rie f in der Hand wendend, sich 
neben dein Bette seiner Frau niedersetzte. 
Nach einigem Zögern beschloß er, ihn doch 
zu erbrechen, obwohl er persönlich »var, denn 
die Angelegenheit hatte vielleicht Eile, nnd 
außerdem interessirte eS ihn, zu erfahren, 
was fü r Geschäfte seine Fran machte. E r 
erbrach daher nnd las die «»orthographischen 
W orte :

«Ich bin durch Sie, hochwollgebohrene 
Fran von Hänssinger, in  großes Unglück ge­
raden, weil'S noch immer nicht gekommen 
sein, obwohl die österr. Kreditaktien rapide 
gefallen sind. Ich b itt schön um Nachricht, 
ob ich verkaufen soll; ich habe bis jetzt fü r 
Sie behalden, »veil ich keinen Auftrag zum 
Berkanf hatte, und »veil ich dacht, I h r  Ge­
mahl, der Herr vo» Hänssinger, w ird  fü r 
S ie decke»», sonst müßt ich von Ihnen eine 
Schuld von zweihnnderttauseud M ark ein­
klagen, die ich verloren h ä tt. Achtungsvoll 
A lo is Brexl.*

^  — Die diesjährige Hauptversammlung des 
Sprachvereins findet „ach Beschluß des 
Vorstandes in den ersten Tagen der Pfingst- 
woche von, 1. bis 3. Jun i in  BreSlau statt.

- -  FnrLandesh„t-Janer.Bolkenhain haben 
die Konservativen und der Bund der Land­
w irte den Generalmajor a.D . V.Jagwitz, Guts­
besitzer i», Kreise Glogan, als Kandidaten aufge­
stellt. — Der konservative Verein in Liegiiitz 
hat beschlösse»», fü r die im Herbst stattfinden­
den Landtagswahlen im Einverständniß m it 
dem Bunde der Landwirthe den bisherigen 
Abgeordneten Landesältesten Nikisch von 
Rosenegk (Kuchelberg) und anstelle des Ab­
geordneten Hornig, der eine Wiederwahl 
abgelehnt hat, den Gutsbesitzer Roericht (W il- 
Yelnisdors) als Kandidaten des konservative» 
Vereins zu proklamiern. — Eine Versamm­
lung von M itgliedern der freikonservativen 
Parte i und von Vertrauensmännern des 
Bundes der Landwirthe hat einstimmig be­
schlossen, den Oberamtmau» Creydt-Harste als 
Kandidaten fü r die Reichstagswahl im 
Wahlkreise Göttingen - Dnderstadt - Münden 
aufzustellen.

— Im  Wahlkreise Holzniinden-Ganders« 
»ein» hat nach M itthe ilung von welfischer 
Seite eine Versammlung nationalliberaler 
Vertrauensmänner beschlossen, fü r den viel- 
fischen Reichstagskandidaten Rechtsanwalt 
Dann»» einzutreten.

— Die Nebertragung von M ilitä rlie fe ­
rungen an Schlchmacheriilnnnge», statt an ein­
zelne Fabrikanten und Großhändler, erstrebt 
der Bund deutscher Schuhmacherinnnngen. 
E r verweist dabei anf das Vorbild Oester­
reichs, »vo gleichfalls Stiefelliefernngeu für 
die Armee schon seit einiger Zeit an Schuh- 
niacherinttungen vergeben nnd zur Zufrieden­
heit der Auftraggeber erledigt werden.

Köln, 19. M ärz. I n  Gegenwart des 
Oberpräsidenten Nasse, des Generalobersten 
Lotz und der übrigen Spitzen der Behörden, 
vieler Erzbischöfe, Bischöfe und zahlreicher 
Geistlichkeit fand heute Borm ittag in» Don» 
die feierliche Inthronisation des Erzbischofs 
Fischer statt. Nach den vorgeschriebenen 
Zeremonien nnd Verlesung der Papstbnlle 
hielt Fischer eine Ansprache an den Klerus 
nnd dann au die Gläubigen, er wolle ein 
gnter H irte sein, wie sein Vorgänger. E r 
ermähnte znr Pflicht, znn» Glauben, zur 
Fernhält»»»»« von» Geiste der Welt» der ent­
gegengesetzt sei den» Geiste Christi. ___

der die
zur Entscheidung von Streitigkeiten aus dem 
kaufmännischen Dienst- nnd Leyrverhältuitz 
abzulehnen sei, fa lls die Schaffung aber 
doch vorgenommen werden soll, verschiedene 
Abänderungen des E n tw lirfs  vorzunehmen. 
Nach längerer Berathung wurde schließlich 
ein von den HandelSkarnmer» Düsseldorf, 
Duisburg nnd anderen eingebrachter Antrag 
angenommen, in dem es heißt, daß das 
allen Bevölkeriingsklassen gemeinsame st 
Bedürfniß «ach einer schleunigen und 
billigen Rechtsprechung durch Verbesserung 
des amtsgerichtlichen Verfahrens, nicht aber 
durch Schaffung von Sondergerichten zu be­
friedigen sei. Im  weitere»» Verlaufe der 
Sitzung wnrde eine Erklärnng angenommen, 
worin der Handelstag sich dahin ausspricht, 
daß die durch das Gewerbeversicherungs- 
gesetz von» 30. Jun i 1900 eingeführten Be­
stimmungen, wodurch die Reservefonds der 
gewerblichen Bernfsgenossenschaften ,»»» mehr 
als 400 M illionen erhöht werden sollen, so­
bald »vie »iiöglich aufgehoben werden »nd 
durch Bestimmungen ersetzt werden, welche 
eine weitere Erhöhung des Reservefonds 
über das im H 18 des Unfallversicherungs- 
gesetzes von» 6. J u li 1884 festgesetzte Maaß 
hinaus ausschließen. H ierm it ist die Tages­
ordnung erschöpft und die diesjährige V o ll­
versammlung geschlossen.

— Der Zentralverband deutscher Industri­
eller hielt Dienstag eine Delegirtenversa»»»»»- 
nng unter dem Vorsitze des Geheimen 

Finanzraths Je,icke im Kaiserhof zu Berlin  
ab. Geheimer Rath Jeucke eröffnete die 
Versammlung m it einer Rede anf Friedrich 
Krupp. Dann erstattete Generalsekretär 
Bneck den Geschäftsbericht. M a jo r a. D. 
Schwartzkopff sprach über die 4nionatliche 
Thätigkeit der Hanptstelle fü r das Syndikats- 
wesen, Regiernngsrath Leidig-Berlin über 
die Stellung der Industrie zum Abschluß der 
Handelsverträge. Eine von» Direktorium 
vorgeschlagene Resolution, die sich fü r den 
Abschluß langfristiger Handelsverträge ans­
pricht, wnrde angenommen. Der Zentral- 

verband spricht darin die Ueberzeugung aus, 
daß durch die Sätze des Zo llta rifs  in zahl­
reichen Fällen lediglich das Mindestmaß des 
Schlitzes, dessen die Industrie in» Kampfe 
gegen die ausländische Konkurrenz bedarf, 
gewährt »vird, in  zahlreichen Fällen sogar 
schon unter dies Mindestmaß herunterge­
gangen ist. E r spricht deshalb den Wunsch 
aus, die Reichsregiernng wolle bei den Ver­
handlungen über den Abschluß von Handels- 
Verträgen anf weitere Ermäßigung der Zn- 
dnstriezölle nicht eingehe». Wenn jedoch von 
solchen Ermäßigungen das Zustandekommen 
der" Handelsverträge abhängen sollte, so 
bittet der Verband, sie nicht vorzunehmen 
oder zuzugestehen, ohne vorherige Anhörung 
von sachverständigen Vertretern der betreffen 
den Jndnstrieen. — Ebenfalls angenommen 
»vurde eine zweite Resolution, die sich m it 
den neuen Vergünstigungen, die die Novelle 
zu»» Krankenkassengesetz den Versicherten 
bietet, einverstanden erklärt. Der Verband 
b illig t insbesondere die Ausdehnung der 
Kranke,innterstübung von 13 anf 26 Wochen, 
die Verlängerung der Unterstütznngszeit der 
Wöchnerinnen von 4 anf 6 Wochen und die 
Einbeziehung der Geschlechtskranke» in die 
Pflege der Krankenkassen. Der Zentral- 
verband wünscht jedoch zugleich eine Reform 
der freien Hilsskassen und Ortskrankenkasse», 
die jetzt der sozialdeuwkratischen Agitation 
ausgeliefert feien, nnd «ine Reform des

Hänssinger fuhr entrüstet nnd verstört 
»eben der Kranken anf »ud mußte sich an 
den Kopf greifen, um die Sache zu verstehen 
Wie kam seine Fran dazu, zweihundert- 
tansend M ark zu schulden, sie, die nur 
dreißigtansend besaß! M it  furchtbarer Ge­
wißheit »vard ihn», indem er den B rie f von 
neuem ansah, klar, daß sie in denselben öfter 
reichischen Werthen speknlirt haben »mißte, 
die er heute Vorm ittag so schreckliches Un­
heil hatte anrichten sehen. E r taumelte 
durch das Zimmer und sagte sich: ja, »vie ist 
das möglich, »vie konnte das geschehen, »vie 
konnte sie mich so betrügen, m ir alles ver­
heimlichen, mich hinter das Licht führen? E r 
verstand »licht, was das bedeutete, daß er 
hier noch decken sollte; er faßte sofort den 
Entschluß, nicht einen Pfennig fü r  seine 
Frau zn bezahlen, und »varf einen Blick der 
Empöruug „nd Entrüstung anf die Be­
sinnungslose, die jetzt wieder lauter zu phan- 
tasiren anfing. Von Jammer und Zorn zu­
gleich erfüllt, faßte er sie an den Armen, 
rüttelte sie und stieß sie, um sie zu»»» Be- 
wnßtsein zn bringen, nnd rie f:

»Margarethe! Aber so sage doch nur 
Is t es denn möglich, ist es denn wahr, daß 
Du das Ihn» konntest! Wo ist Dein Ver­
mögen! Wie kommst Dn zu einer so großen 
Schuld, die Dich „nd mich zugrunde richten 
»viirde fürS ganze Leben, war»»»» hast Dn 
m ir da» gethan nnd »»»ich hintergangenl*

(Fortsetzung folgt.)

Auslaud.
Wie«, 19. M ärz. Das Bnrean de» Ab­

geordnetenhauses beschloß, der «Franks. Ztg. 
z,»folge, eine Parlamentswache zu errichten. 
Der Ministerpräsident stimmte den» Antrage 
zn und erklärte sich bereit, die nothwendigen 
M itte l znr Verfügung zu stellen.

Hoek van Holland, 19. M ärz. Heute 
Nachmittag trafen die Königin und. P rinz 
Heinrich hier ein «nd begaben sich sofort a» 
Bord des Panzer „Holland*, wo sie anf der 
Kolnmandobrücke stehend die Ankunft des 
Herzogs Pau l Friedrich erwartete»», der von 
der «Charlotte* herüberkam. Trotz des 
stürmische» Wetters begaben sich dann die 
Königin, P rinz Heinrich und Herzog Paul 
Friedrich unter dem Donner der Geschütze 
und den Hochrufen der Matrosen beider 
Schiffe an Bord der «Charlotte*, »vo die 
Königin nnd P rinz Heinrich eine halbe 
Stund« verweilten. Die Königin verlieh den» 
Kommandant der «Charlotte* Kapitän z. S  
M andt das Kommandenrkrenz und den» m ili­
tärischen Begleiter des Herzogs Paul Fried, 
rich Oberleutnant z. S. v. Ar»,in» das Osfi> 
zierskrenz des Ordens von Oranien-Nassa«.

Rom, 19. M ärz. Der M inister des Aus­
wärtigen P rin e tti erschien gestern zum ersten- 
mal seit seiner Erkrankung wieder i», 
Ministerin»»» de« Auswärtigen und verweilte 
dort einige Zeit. Später begab sich P rine tti 
in den Senat.

P aris, 19. März. Der deutsche Botschafter 
Fürst Radolin ist aus Moute Carlo zurück 
gekehrt und hat die Leitung der Botschaft 
wieder übernommen.

Provinztalnachrichten.
t  Eulmer Stadtniederung, 2V. M ä rz . (Bei 

schiedenes.) Gestern Abend brannten das Wohn­
haus. S ta ll nnd die alleinstehende Scheune des 
Besitzers Schrubki in Ehrenthal vollständig 
nieder. D a Wohnhaus und Stallnng  m it Pappe 
gedeckt nnd durch eine Brandm auer getrennt 
w a re n . konnte fast alles M o b ilia r  gerettet 
werde». E ine Häcksel-Maschine verbrannte. 
D as Feuer soll in Scheune und S ta ll zngleich auf­
gebrannt fein. D er Windstille ist es zu verdanken, 
daß die nahen Gehöfte nicht auch abbrannten. 
D er Schaden ist wohl durch Versicherung ge­
deckt. — Die Kartoffeln sind hier zurzeit 
knapp. Nrhrunger Händler zahlen 2.50 M a rk  pro 
Z tr .  Eine»» hier kehr bekannten Kartoffelhäudler 
passirte in diesen Tage», daß jemand ihm 2S Z tr .  
Kartoffeln verkaufte und dafür 10 M k . Handgeld 
erhielt. D a  der Verkänfrr am gedachten Tage 
nicht lieferte und nachgefragt wnrde. stellt« sich 
heraus, daß der Verkäufer keine Kartoffel» zum 
Llrser» habe. — Trotz des früh eingetretenen 
Frostes im  Herbste haben sich die Wintersaaten, 
besonders der Roaae». ant entwickelt.

«raudeii,. 18. M ärz . tGarnifo,»Wechsel.) An» 
l - n -  M ts . verläßt das Infanterieregim ent N r. 14 
(G ra f Schwerin) die hiesige Garnison »nd siedelt 
nach Bromberg übe»:. Von dort kommt das 129. 
Infanterieregim ent hierher. D as Regiment Gras 
Schwerin stand seit 1886 hier.

Marienburg. is . M ärz . ( M i t  dem Aufbau der 
Nogat-Schiffbrücke) ist heute begonnen. Dieselbe 
wird ,n einige» Tagen vassirbar sein.

Danzig. 19. M ä rz . (D er letzte Daiiziger Thurm» 
Pfeifer) aus der gute» alte» Zeit. der Eigenthümer 
Ernst Behrendt. ist jüngst in M eniel gestorben. 
Die Stellung als  Thnri,»Pfeifer ist seit 1859. nach 
der Gründung nnserer Äeriifsfeiierwehr. einge­
gangen. D ie  Berordnniig fü r Thurniwächter be- 
timmte, daß den Tag über ein besoldeter Wächter 
ans dein Thurm  der St.-M arienkirche die Wache 
zn halten hatte. E r  »var verpflichtet, möglichst 
oft nnd mindestens alle Viertelstunden nach allen 
Gegkiide» auszuschauen nnd bei Wahrnelniiiing 
eines Braudfeuers innerhalb der S tad t die S tu rm ­
glocke zn läuten. Durch die Anzahl der Glocken- 
chläge wnrde die Gegend bezeichnet, »vo das Feuer 

ansgebrochen »var. Außer diesen» Signaidienft bei 
Tage »var ei» Sianaldienst bei Nacht eingerichtet, 
den die Thnrinpfeiser versahen. Solche Thurm - 
pfeifer waren auf den Thürm en der S t.-M a rie » -, 
S t.-Jvhaiin is -, S t -P e t r i -  nnd St.-Katharineir- 
kirche angestellt und versahen ihren Dienst in den 
Nachtstunden, »vo der Thnrnttvächter vo» S t.-  
M a rie »  dienstfrei »var, wobei den» Thurmpfeife« 
von S t.-M a r ie »  noch besonders eingeschärft w ar. 
daß er seine» Posten nicht eher verlasse» dürfe, 
als  bis er durch den Thnrmwächter abgelöst 
worden »var. D ie  Thnrmpseifer waren verpflichtet. 
Ich jede Viertelstunde nach allen Seite» hin >»m- 
znschauen nnd von 10 Uhr abends bis M it te r ­
nacht alle halbe Stunden einen Vers eines geist­
lichen Liedes zn blase», »ach M itternacht aber bis 
zn ihrem Abgang von» Wachtdienfte alle halbe 
Stunden durch einmaliges Blasen nach alle» 
Gegenden der S tad t Ihre Wachsamkeit zu be­
kunden. Bei entstehendem Feuer hängten sie eine 
brennende Lampe nach der Gegend des FenerS am  
Thurm  aus.

Allenstein. 18. M ä rz . lStadtchronik.) Anläßlich 
der Feier des 650 jährige» Bestehens der S tad t  
Allenstein hat der Festausschuß n. a. die A nferti­
gung einer Chronik der S tad t Allenstein beschlossen 
nnd bei der Stadtverordnetenversammlung die 
Bewilligung der M it te l  beantragt. D ie  N oth ­
wendigkeit der Ausarbeitung einer Geschichte der 
S tad t ANenllein in eine,»» geeigneten Werke wnrde 
vo» der Stadtverordnetenversammlung anerkannt 
»nd diese A rbeit dem Oberlehrer am Gymnasium  
z» Ofterode H err»  D r . Bank, der m it der Ge- 
chichte des ErmlandeS besonders vertraut ist. 
Verträgen.

Schulitz. 18. M ä rz . (Verschiedenes.) Gestern 
Abend brach in dem Mannfaktlirwaarengeschäft 
des Kansnianns Jsidor Cohn infolge Explosion 
einer m it Gasglühstoff gefüllten Hängelampe Feuer 
a»ts. welches aber sogleich entdeckt nnd gelöscht 
wnrde. D er hierdurch entstandene Schade» be- 
läu ft sich ans „ngesiihr 300 M a rk  nnd ist dnrch 
Versicherung gedeckt N u r der Geistesgegenwart 
des Herrn Cohn — der bei den Löscharbeiten eine 
erhebliche Verlebn»« der rechten Hand davon­
getragen hat — ist es z» verdanke», dab das 
Heuer nicht größeren Schaden angerichtet hat. E . 
»st wiederholt von Bränden betroffen worden. —  
D er Mühlenbesitzer Friedrich Boehlke hat fei«  
Hansgrnndstiick «nd Einwohnerhans nebst 31 
M orgen Land an Schneldemüller August Kirsch fü r  
6000 M a rk  Verkauft. — D as in der Bahnbofstraß« 
hicrselbst belegene zweite Wohnhaus des Fleischer« 
Meisters E m il Gndell — die sogenannte Schnee- 
koppe — kommt in diese» Tagen znn» Abbruch. 
D a m it verschwindet wohl das älteste Wohnhaus 
unserer S ta d t und macht einen» Nenbm» Platz, der 
znr Verschönern»» der Bahnhossstraße viel bei­
trage» »vird. Nach einer Aufzeichnung ani einer 
Firstpfanne scheint das Haus im  Jahre 1692 er- 
bant worden zn sein.

Usch, 17. M ä rz . (Havarie) e r litt gestern das 
Fahrzeug des Schiffseigners Saberm a»» a„S Kre­
uch bei K iiftri»  nnterhalb Usch (an, sogenannten 
Hnt). A uf der F ah rt lief es m it solcher Wucht 
anf das Steuer des den» Schiffseigner Greis« ge­
hörige», eisernen Fahrzeuges, dab der Boden 
durchbrochen wnrde. I »  kurzer Z e it sank das 
beschädigte Fahrzeug in die Tiefe und zerbrach 
dabei in vier Stück D er Schiffer lind seine F a­
milie wnrde» gerettet. I n  dem gesunkenen Kahn* 
besanden sich SOVOZentner Thonerde anSZernbera 
a. S . siir die Porzellanfabrik der F irm a  Teichltt 
n. Asterblnm in Wroclawek. „„  , «

Pose». ,8. M ä rz . (Gegen den M a jo r  « . » -  
Eudev) wendet sich der Generalsekretär der Land- 
wirthschaftskamm.r in Pose», Eberl. i n « '« "  E r-  
wider»»» in der „Posener Zeitung". Eber! be­
zeichnet es als »»»wahr, daß gegen ihn ein D»S- 
ziplinarvei fahren schwebe. W ahr sei m ir. dab scho» 
im Dezember 1901 der A ntrag gestellt sei, grge» 
ihn nnd noch einen Beamte» der Kammer eil» 
Disziplinarverfahren zn eröffnen lind zw ar „gegen 
mich wegen Verleitn»« znr Verletzung des AnitSe 
geheimnisses nnd nicht genügender Beaufsichtig»»»" 
der Kaffensiihrinig. D ie Verleitung zur Verletz»»»« 
des Amtsgeheimniffes sollte ich dadurch begange» 
haben, daß ich einem Beamten der L an d w irts  
schastskammer de» Wunsch des damaligen ste» 
vertretende» Vorstandsmitgliedes der Kam»»er. 
weiland Landratti von W illich — ihn im S » A  
ausziisuche» — übermittelte. Der V o rw arf de» 
nicht genügende» Beaufsichtigung der Knsseiiführu»» 
bezog sich auf die Endell'sche Vorschnbangelegt». 
heit." Ferner bezeichnet Eberl es als unwahr, da» 
er der Landwirthschaftsrammer gehörig« Bücher 
beiseite geschafft habe. E r  habe unr die E in »  
in die ihn» gehörigen Rechnn»,gsbttcher deshm" 
verweigert, weil die Aufforderung hierzu in rln»» 
ihn verlebende» Form aeschehe» sei.

A«S dem Kreise Wreschen. 18 M ärz . lD>e 
polnische ParzeNirnngsgrnoffenschast) in Polen 
das in» Kreise Wreschen belegene G n t Bvrzhlow  
an Pasztalski-O ftrow o verkauft. D ie Genom» 
schait hat das G n t erst vor kurzen» von den Ge» - 
Coh». i»  deren Besitz es 25 Jahre gewesen 
käuslich erworben ____

Lokalimchrichteri. .
T b o ru . 20. M ä rz  190»

W ALL
nannt worden» er »var früher P o ftra c h ln ^ g g s  
bürg nnd Gnmbinneu, ist Jahre
Oberpostdirektor in Danzig nnd etwa SS Jayr



Wegener aus Pose» im kleinen Saale des Schiitzen- 
mmseS vor der Ortsgruppe T h o r «  des deutsche» 
8»uiarkeuvereins eine» Vortrug über „Der deutsche 
Orden halten, zu welchem die Freunde des BereiuS 
willkommen sind.
. .7 -  lOess e» tliche Belobigung. )  Der Ar­
beiter Franz Stawitzki aus Adi-Nendors. Kreis 
StraSburg. hat am 16 August V.Js. die Arbeiter 
Brauer und Pelikowski aus Adl.-Nendors mit 
muthigrr Entschlossenheit von» Tode des Ertrinkens 
aus dem großen See bei Adl.-Nendors gerettet. 
!."as der Herr Regierungspräsident belobigend zur 
öffentliche» Keiiiitniß bringt.

— ( W e r b u n g  siir  Ki an t schon . )  Im  
Derbst dieses Jahres wird eine gröbere Anzahl 
tropendienstsähigrr Dreijährig-Freiwilliger für die 
Besatzung vouKiantschon zur Einftelinnggelangen. 
D» Ausreise erfolgt im Frühjahr 1904. die Heim- 
Um im Frühjahr 1906. Bauhandwerker jeder 
«rmichx sowie Handwerker überhaupt (Schuh- 
wacher, Schneider usw.) werde» bei der Einstellung 
bevorzugt. Die dienstpflichtigen Mannschaften er­
halten i» Kiantschon »eben der Löhnung nnd 
verpfleg,,»g eine Theuer ««»gsznlagr von 50 Psg. 
täglich, die Kapitulanten eine Ortszulage von 
1.M Mark täglich. Militärdienstpflichtigr Be­
werber. die kräftig gebaut, mi»bestens 1,67 Meter 
arotz und vor dem 1. Oktober 1884 gebore» sind. 
haben ihr Einstellnngsgesnch mit einem auf drei ­
jährigen Dienst lautenden Meldeschein dem „Koni- 
Mndo der Stammkompagnieendes 3. SeebaiaillonS 
>» Wilhelmshaven" oder zum Diensteintritt für 
die Kiistenartillerie Kiautschon. der 3. Martrosen- 
artillerie-Abtheilung in Lehr" möglich» bis Ende 
Februar 1903. spätestens »um I. August 1903 ein- 
rufende».

(Weftpreußische Herdbuch« e s r l l -  
schaft.) Am 3. April findet die Frühjahrsanktion 
- r Derdbnchgrsellschast Danzig statt. Von 
sachkundiger Seite wird mitgelheilt. daß die dieses 
>>ahr zm» Verkauf kommenden Thiere von so her­
vorragender Beschaffenheit sind, wie sie Wohl nie 
vorher von irgend einer Znchtvereinignng anfge- 
nellt Ware». Bullen mit starke» Hörnern, mit 
netter Stellung und sogenannte Doppelender. wie 
'vswe leider anf vielen Znchiviehanktionen noch 

wmen. sind anf der westpr. Herdbnchauktion
ausgeschlossen.

(Der  G e w i n n p l a n  de r  n e u e n  209. 
js»i,!.k>lich preußischen Kl as sen l o t t e r i e )  
Aenb°! erschienen. Derselbe enthält wesentliche 
be>-in-.. »mn und Verbeffernngen gegen den bis- 
silii?sr ^"erieplan. Jede Lotterie wird künftig 
'/ Uns ?*» enthalten und V. Los fortan 10 Mk.. 
b isb-^ koke», gegen 12 Mk. und 4.80 Mk 
bebt,»' Die Zahl der gröberen Gewinne ist er- 

worden «nd zwar von 6807 anf 
A .23. Stück in ollen 5 Klaffen. Betrugen dle 

g e w in n e  in den 3 erste» Klaffen bisher nur 
-IN »M. 45 WO nnd 60 000 Mk.. so stnd dieselbe» 
!.M in den ersten 4 Klaffen anf je 100000 Mk. er- 
?°ht worden. Hierzu kommt am letzten ZiehnngS- 
wge. der Sanptziehnna der 5 Klaffe, noch »nie 
Gewlnnprämie von 300 0l>0 Mk. Das große Los 
Von SOOE Mk. bleibt außerdem ebenialls be­
stehen. Die Gewinne zn 10000 Mk. sind um 32 
Proz.. die Gewinne zn 8000 Mk. um 34'/, Proz.. 
die Gewinne zu 3000 Mk. um 45 Proz. und die 
Gewinne zn 1000 Mk um 60 Proz. erhöht worden. 
Ab^ksammtbetrag der Gewinne erreicht fortan 
n n ^ ^ ^ n '^ 2 5 0 0 1 0  Mk. gegen 32545500 Mk 

Gewinnpläne. Der Gesammt-

. ausländischen (sächsische, braunichweiger. 
vemsche, thurmger, Lamburgerrc.) Lotterien über- 
nttgelt und hat daher niemand nöthig, in aus­
wärtigen Lotterien zn spielen, was außerdem ver­
boten ist und beftrast wird.

— l U e b e r d e n  V e r k a n t  v o n  A r z n e i ­
m i t t e l n  a u ß e r h a l b  de r  Apot heken)  hat 
der Herr Negiernttgspräsident für den Umfang des 
Rearernngsbezirks besondere Bestimmungen er­
lassen, welche die Betriebsränme an sich. sowie die 
Aufschriften und die Aufstellung der Behältnisse 
betreffen. Bis zum 3l. Dezember 1906 ist eine 
uebergangszeit vorgesehen.

(Ueber einen ebenso e i ge na r t i gen  
gern ein aerob »'lieben Kiriis aewiNe»

löhren ^?"«^"^reffe sein dürste. Die tzanfirer
m^U».Änsterb.'.'ch i7g...L"i...s Belsandlhanses 
stände in welchem Nhren und andere Gegen- 
Qnalität n.-"Er besseren lind einer schlechtere» 
lichtn N>-»:»"Esührt werden, natürlich »ilt erheb- 
Anssehe» E'dUxterschiede». aber von fast gleiche», 
Eediiiiliski'l,.» Opfer wird solange durch Ueber- 
bkispiki«,, ,-?E bearbeitet, bis es sich entschließt, 
urten statt einer mit 5 Mk. ausgezeich-
Katalog?'i..'"'..e.solche für 20 Mk. anS dem 
AM «««,, sn'Löi.En- Der Käufer hat dann das 

' E  2stk. z>, zahlen, erhält aber gleich 
?bs Da,lsirrr st ? ''t  .5 Mk. ausgezeichnete Ulir. 
Mor.» Vrrb,,!v'"ErseitS mit eliier Mittkls- 

. die mindrrwerthige 
^E an die zahlende»

^ " t ie f te «  K liw  » d e r .)  E in  in sein S p ie l
§ k ..? "m E e i» e .N e b e n a rm .» : '" '»  lieblichen Anblick- seiner N ahe sind. Solch" Menschen, die in
^ x .'.w b e iiie rk t »,,d Kör! iasie m an schein- 
Ê . still nnd »mnerkilch. d a ß ^ - » w o »  beobachte 

«nd  lasse es sei,,, " - 5 ,  desse» „jch, gew ahr 
nache» nach s e in e r" « ^ "  Beobachtungen

« j r b t . '? 'r > t  es m it ihnen. Für kleine »»ä"»  W

UMWMM

— (E l t e r » a v e n k>.) Am Sonn tag Nach­
mittag 5 Uhr veranstaltet die hiesige Mädchen- 
mittelschnle einen „Elternabend", der allerdings 
über den Rahmen eines solchen Abends, d. h. 
einer Aussprache zwischen Eltern und Lehrern, 
weit hinausgeht »nd fast den Charakter einer 
musikalischen Schnlanfsührnng, im S til der Ber- 
anstaltnugeu der höheren Töchterschule, trägt. 
Das Programm ist sehr reichhaltig «nd ver­
spricht. die Schnlfefilichkeit. die in der Aula der 
Schule, Gerechtestraße, stattfindet, zu einer genuß­
reiche» zn machen.

— (Der erste R o b e r t  Johannes -Abend)  
erzielte, wie zu erwarten stand, ein volles Hans. 
Das Programm war ei» ziemlich neues, an Werth 
allerdings nicht gleichartiges. Herr Johannes be­
gann gegen seine sonstige Gewohnheit gleich ein­
gangs mit einem humoristischen Vortrage. Die 
vorzügliche Vortragsweise, die unübertreffliche 
Mimik verfehlten auch diesmal ihre Wirkung 
nicht, und der Rezitator erntete ost stürmischen 
Beifall, sodaß er sich zn einigen Einlagen ent­
schließe» mußte. Er wählte dazu, dem Wunsche 
vieler entsprechend, alte, bekannte Schlager, die 
man aus seinem Mnude aber immer wieder gern 
hört. Von besonderer Zngkrast erwiese» sich auch 
diesmal die neueste» Schöpfungen des „Natur­
dichters" Karl Buttgereit aus Gaweitc» bei Gvldap. 
Die den letzten Theil ausfüllenden Aufsätze des 
kleinen ostpreiißifchen Schülers: „Das Fcrlh" nnd 
„Das H»»" waren ganz nett. konnten aber die 
von Herrn Johannes geschaffenen Fignre» einer 
„Tante Malchen" oder des biederen „Klempner- 
meisters Kadereit a»S Jnsterbnrg", die er sonst znm 
Schluß vorzuführen pflegte, nicht ersetzen. Manche 
Freunde des ostpreußischeu Rezitators haben den 
Mangel einer Dialektstndie in, Kostüm sehr be- 
dauert.

— (Mar k td  leb stahl.) Heute Vormittag 
wurde anf dem Wochenmarkte der Gattin des 
Herrn Amtsvorstehers Falkenberg - Mocker eine 
Markttasche mit eingekauften Waare» entwendet.

— ( Po l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Ge s unden )  in der Breitenstraße ei» 
Portemonnaie mit Inhalt; im Polizeibriefkasten 
ein Taschentuch gezeichnet E. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

- ( V o n  der  Weichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor,, am 20. März früh 2.10 Mtr. 
über 0. gegen gestern 2,20 Mtr.

Angekommen die Kähne der Schiffer A. Jabs 
mit 2200 Ztr. Gerste von Nieszawa nach Danzig, 
I .  Kinkel mit 55 000 Ziegel von Zlotterie nach 
Kokotzko. F. Orlowski mit 3000 Ztr.. A. OrlowSki 
mit 2100 Ztr. Roggen von Plock nach Danzig, 
S. Skonieeznh mit 3260 Ztr. Kleie von Plock nach 
Thorn. _________

von der russischen Grenze, 18. März. (Aus­
wanderer.) Dieser Tage pasflrte Warschau eine 
Gruppe deutscher Kolonisten, die aus 30 Familien 
bestand; dieselben übersiedeln infolge einer Ein­
ladung der deutschen KolonisationSkomuiissioii aus 
den inneren Gouvernements nach den östliche» 
Provinzen Deutschlands. Wie die Reisende» ver­
sicherte,,. werden ihnen in kurzer Zeit mehr Aits- 
waiidererpartien nach dort folgen.

Mannigfaltiges.
( I n  d e r  A f f ä r e  d e r  v e r h a f t e t e n  

G r ä f i n  J s a b e l l a  K w i l e c k a )  sind i m 
Laufe der Vornntersnchnng, die, w ie ge­
m eldet, zur V erhaftung der H ebeam m e 
OssowSka nnd der K am m erfrau C hw ialkow ska  
w egen V erdachts des M eiueidS  geführt hat, 
neue V elastnngSm om ente gegen die G räfin  
selbst nicht aufgetaucht. D agegen  hat der 
Verdacht, daß außer den beiden Frauen  
OssowSka und C hw ialkow ska noch andere 
Zeugen im  P osen er Z ivilprozeß  w egen A n ­
erkennung der L eg a litä t des fraglichen  
K indes unw ahre A ussagen  gemacht haben, 
neue N ahrun g  geiundeu, und es finden schier 
endlose V ernehm ungen jener Z eugen statt, 
nm festzustellen, ob sie von dritter S e ite  hin­
sichtlich ihrer A ussagen  irgendw ie beeinflußt 
worden sind. D er mehrfach erw ähnte  
Droschkenkutscher au s R ixdorf, der die poln l- 
sche» F rauen  von« Schlesischen B ahnhöfe am  
26. J a n u a r  1897  nach der W vhnnng der 
G räfin  gebracht hatte, ist in  seine» A ngaben  
«»sicher gew orden, ob jene F rauen  identisch 
sind m it der verhafteten  Hebeam m e und der 
K am m erfrau. Nach A nnahm e der Anklage 
behörde stnd beide F ron en  um die Z e it  der 
fraglichen E ntb indung der G räfin nach B e r ­
lin  gekommen. D iese aber behauptet, daß 
nnr die verstorbene Hebeam m e C w ell in  
B e r lin  gewesen w äre.

(D e « P r o z e ß  g e g e n  d a s  „ B l u m e  n- 
m e d i n  »," A n n a  R o t h e ) ,  der am Montag, 
de» 23 d. Mts.. vor der erste» Strafkammer des 
Landgerichts II seinen Anfang nehmen wird» er­
regt das allgemeine Interesse weit über Berlin 
hinaus. Dir aufgetauchte» Zweifel, ob die Rothe 
zurechliungsfählg sei. habe» durch die ärztliche 
Untersuchung keine Bestätigung gefunden. Sie 
hat sich »nn wegen vollendete» »nd versuchten 
Betruges zu verantworte». Die Verhandlung 
wird im großen Schwurgerichtssaale stattfinden. 
Die Eintrittskarte» für die Zuhörer sind schon 
seit Wochen vergeben. Den Vorsitz wird der Geh. 
Jiistizralh Landgerichtsdirekior Gartz führe», die 
Anklagebehörde wird von, Staatsanwalt Fried­
man» vertreten, die Vertheidign»» liegt in de» 
Hände» der Rechtsanwälte Dr. Schwiudt und Dr. 
Willh Thiele. Es sind sechs Tage für die Ver­
handlung angesetzt.

( U e b e r  e , n e  M e u t e r e i )  von  Z ö g ­
lingen des städtischen E rziehnngshauses in  
Lichtenberg läß t sich ein B er lin er  B la t t  fol- 
gendeS berichten: I n  der Z w angS erziehu n gs- 
anstalt für verw ahrloste Knaben der S ta d t  
B er lin  hatte eine A nzahl Z ög lin ge eine A rt  
R evolte  verabredet. W ährend des M it ta g s ­
esse,>s, d as der Aufsicht eiueS L ebrers der 
A nstalt unterstand, w eigerte sich die M ehrzahl 
der Z ö g lin ge  plötzlich, dasselbe einzunehm en. 
D er R ädelsfüh rer, der achtzehnjährige O tto

Körnitz, der w egen T heilnahm e an den, v ie l­
besprochenen S tu r m  anf die P olizeiw ache in  
der G rünthaler S tr a ß e  in  Lichtenberg in ter- 
nirt w orden w a r , erklärte im  N am en  der 
übrigen Z öglin ge, daß sie an ein solches 
Essen nicht gew öhnt feien , nnd schleuderte 
dem beaufsichtigenden Lehrer die Schüssel 
m it der heißen B rühe gegen die B rüsk  A nf 
die H ilferufe des von den 1 6 — 18 J a h re  
alten Bursche» hart bedrängten L ehrers 
eilten die Anfsichtsbeam ten herbei, vermochten 
aber gegen die w üthende R otte  nicht v ie l 
auszurichten. S ieb en  der Z öglin ge schlugen 
eine T h ü r ein und entkamen durch d as  
Fenster in s  F reie. E iner von ihnen is t  in  
der W ohnung seiner M u tter  an gelan gt nnd 
von dieser nach der A nstalt zurückgebracht 
w orden.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  a m t ­
l i c h e r  G e l d e r )  im B etra ge  von m ehrere»  
T ausend M ark w nrde zn B randenburg a. H. 
in einem H otel am D ienstag  Abend der 
Sekretär der Handw erkskam m er zu Haste a. S . ,  
D r. M ühlpfordt, festgenom men. B e i einer 
durch einen R egier,tiigskom m issar vorge­
nom menen plötzlichen R evision  der Kasse 
w urde» die U nterschlagungen entdeckt, w orau f  
D r. M ü hlp fordt die F lucht ergriff. E r  ist 
der S o h n  ein es verstorbenen G eheim en Nech- 
n m ig sra lh es  von der königlichen Obcrrech- 
nnngskam m er in P o tsd a m .

( E i n b r u c h s d i e b s t a h l  i m  S t e .  
s a n S d o m e  z u  W i e  » .) G roße« Aufsehe»  
macht in W ien  ein in  der verflossenen Nacht 
am H ochaltar der Stefanskirche verübter  
D iebstahl. Hoch über dem A ltar  des D o m es  
hängt ein berühm tes M arien b ild , d as Kaiser 
K arl V I. m it großem  G epränge von einer 
W allfahrtskirche nach W ien  bringen ließ . 
D iesem  B ild e  w urden seitdem reiche O pfer­
gaben gespendet. D er  D ieb  muß sich abends 
haben einschließen lasse», dann eine der in  
der Sakristei befindlichen L eitern  genom m en  
und benutzt habe». Ex hat dann d as B ild  
des Brillantenschm ucks und v ie ler  R eihen  
P erlen  beraubt. E s  scheint, daß er fich daranf 
w ieder verborgen und erst nach E röffnung  
der Kirche m it Besuchern, die ihre Andacht 
verrichteten, das G o ttesh a u s  verlassen hat. 
M an  weiß noch nicht genau , w a s  fehlt, doch 
dürfte der W erth des gestohlenen Schmucks 
2 0 0 0 0  Kronen (1 7 0 0 0  M k .)w e it  überschreiten.

Neueste Nachrichten.
M arlenb n rg , 20 . M ä rz . W egen U nter­

schlagung von P ostan w eisu n gen  ist der 
Postassistent K lanb iu  Ehristburg verhaftet 
w orden.

B er lin , 2 0 . M ärz . D er  Kaiser nahm  
gestern Abend an einem D in er  beim italienischen  
Botschafter theil. Auch der Reichskanzler» die 
M inister D r . S tu d t , F reiherr von H am m er­
stein und B ndde, S taa tssek retär  F reih err von  
Richthosen und U nterstaatssekretär D r. von  
M ühlberg  w aren  zugegen.

B e r lin , 2 0 . M ärz . S taa tssek retä r  von  
Tirpitz ist gestern Abend «ach P etersb u rg  
gereist, um an ber F eier  der Beisetzung der 
Leiche des M arin em in isters T y rtow  theil- 
znnehmen und im  A uftrage des K aisers einen  
Kranz am G rabe niederzulegen.

B er lin , 2 0 . M ä rz . D em  , B .  T ."  zufolge 
w a r das B efinden  des F reih err»  v . Heere­
m ann auch in  später Nachtstnude besorgniß- 
erregend; wenngleich der Kranke ze itw e ilig  
bei B ew u ß tsein  w a r , so h ä lt  doch die H erz­
schwäche an . Auch nehmen die K räfte sicht­
lich ab.

B er lin , 2 0 . M ä rz . (A bgeordnetenhaus.) 
I »  der gestrigen Abendsitznng wnrde der 
K ultiiSetat bei dem T ite l M edizinalw esen  
w eiterberathen . A bg. R o s e n o w  (Frs. 
V p t.) beschwerte sich darüber, daß m an be­
absichtige, der S ta d t  B er lin  einen Kostenzn- 
schntz znr U nterhaltung der C haritee abzn- 
fordern; er erinnere daran, welche A u sgab en  
B er lin  für R epräsentatlonskosten erwachsen. 
—  M inisteriald irektor A l t h o f f  en tgegnete, 
B er lin  spare durch die C haritee ein K ran­
kenhaus m it 7 5 0  B etten , daher sei die F o r ­
derung anf einen Znschnß der S ta d t  berechtigt. 
Eine w eitere R eihe T ite l  w urden ohne 
wesentliche D eb atte  erled igt, die P ositio n  znr  
F örderung des Sch itterruderns m it großer 
M eh rh eitab geleh n t.d ad ieS p ortü b ertre ib n n gen  
in de» Schülerkreisen einen bedrohlichen C ha­
rakter angenom m en haben . H eute (F re ita g )  
11 Uhr W eiterb erath u ng . Schluß 1 1 ' / .  Uhr.

B er lin , 2 0 . M ä rz . D a s  A bgeordneten­
h au s berieth den noch übrigen T ite l des 
F in a n ze ta ts  betr. B eam tenzn lagen  in  den 
Ostmarken. A b g. E h l e r S  bedauert, daß 
die m ateriellen  Auffassungen im m er mehr den 
deutschen N atio n atsto lz  zurückdrängen, nnd  
b rin gt, ebenso w ie  nach ihm  der A b g. von  
A r n i  m, Bedenken gegen die V o r la g e  vor, 
da nicht a lle  Kreise W estprenßenS bedacht 
seien. A bg. G l e m b o c k i  hält eine er­
bitterte R ede gegen die Bedrücker, die von  
den Z eiten  des deutschen O rdens b is  zu den 
Z igennerregim entern  Friedrich des G roßen  
w ie B arb aren  in P o le n  gehaust hätten . D er  
F  i n a n z m i u i st e r fragt erregt, ob d as

die Anerkennung für die den P o le n  ein 
Jah rh u nd ert lan g  erw iesenen W ohlthaten  sei. 
A u s der Z e it des N ied erg an g s des deutschen 
O rdens Schlüsse zu ziehen, w äre ebenso 
falsch, a ls  w en» m an a u s  der letzten Z eit  
des polnischen R eiches Schlüsse anf den 
früheren Zustand desselben ziehen w ollte . 
W enn ein R eg im en t Friedrich des G roßen  
A usschreitungen begangen habe, so sei d ies  
eine Episode, für welche die R eg ieru n g  
nicht verantw ortlich  gemacht w erden könnte. 
Feststeht, daß der große K önig d as Land zn 
hoher B lü te  gebracht hat. S e in e n  B ah n en  
werden w ir  w eiter  fo lgen ! U nter A blehnung  
sämm tlicher A b än d crnngsantrnge w ird sodann  
der F in a n zeta t genehm igt.

Herzfelde, 2 0 . M ä rz . B eim  Eiustttrz 
ein es B augerü stes wnrde ein M a u rer  ge­
lobtet, 4  schwer verletzt.

Ham burg, 20 . M ärz . A uf der S e e w ä r ts  
fand die feierliche Verabschiedung des 7 7  jäh­
rigen D irektors G eheim rath  N en inayr statt, 
welcher die goldene V erdienstm edaille der 
S eew a rte  erhielt.

Hamburg, 20 . M ärz . A ls  gestern 6  A r­
beiter sich von» hannoverschen E lbnfer nach 
ihrer A rbeitsstätte begeben w ollten , w urde  
ihr B o o t vom  Südw eslstnrm  anf den S tr a n d  
gew orfen nnd zum Kentern gebracht. 4  I n ­
sassen ertranken.

Eisenach, 2 0 . M ärz . O berbürgerm eister  
von F ew son , gegen den strafrechtliche U nter­
suchung e in gele itet w a r, w e il er eigenm ächtig  
ein gegen einen jungen Eisenacher w egen  
B elästign n g  von D am en  schwebendes P o liz e i­
verfahren eingestellt hatte, legte b is  zur E n t­
scheidung des S tr a fv e r fa h r e n s  die A m ts­
geschäfte nieder.

London, 20 . M ä rz . U n terh aus. Nach  
längerer D eb atte b ew illig te  d as H a n s  den 
für S ü dafrik a  geforderten B e tr a g  von  
2 0 2 6 5 0 0 0  P fu n d  S te r lin g ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Königsberg.  20. März. (Getreideniarkt.) Zu­
fuhr 61 inländische. 65 russische Waggons.

B e r l i n . 20 März. (Spiritnsbericht.) Spiritus 
wnrde nicht gebündelt._____________________

20. März i8.M8rz

216-4S 216-25
85^40 65-35
92-30 92-90

102-50 102-50
102-40 102-59
92-40 92-40

102-50 102-50
89-80 89-89
99-80 99-80
99 80 99-80

103-00 103-00
100 80 101-00
93-10 39 -75

— 103-50
86-40 86-40

195-90 195-30
207-75 208-00
179-75 179-30
224-45 233-90
101-70 101-70
100-00 99-90
157-00 157^00
169-25 160—25
161-75 161-75

M/- 80°/.
137-25 136-50
199-25 138-75
141-00 140-75

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zn  T h o r »
von, Freitag den 20. März. früh 7 Ilhr. 
L u f t t e mp e r a t u r :  -s- 5 Grad Cels. Wet t er :  
bewölkt. Wind:  West.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Tem­
peratur -s- 10 Grad Cels.. «iedngfte -i- 3 Grad 
Celsius.__________ ______

Kirchliche Nachrichten.
. Sonntag. 22 März 1903 (Laetare).

Altstadtische evangelische Kirche: Prüsimg der Kon­
firmanden. Vorn,. 97, Uhr: Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
für das Diakonisien-Miitterhans in Danzig.

Neustädtische evangelische Kirche: Born». 97, Uhr: 
Pfarrer Hener. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. Nachm. r Kein Gottesdienst

Garnison-Kirche: Bor»«. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Divistonsvfarrer Dr. Grerven. Rack7 r Bricht» 
und Abendmahl. Bonn. 12 Uhr: Ki! ottc-K. 
dienst. Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr.): Bonn. S'.-U'-ir: 
Gottesdienst mit Abendmahl Beichte 97«1ihr. 
Pastor Wohlgeulnth Nach,,,. 3 Uhr: Christen- 
lehre. Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thor«: Bonn. 10 Uhr:
Gottesdienst in der Aula des köiiigl .GhmnasinmS. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche: Vorn». 97, Uhr- Prediatgottcs- 
dienft. Prediger Bnrbnlla Nachm. 4 Uhr: 
Lesegottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Bonn. 10 Uhr: Prediger 
Krüger

Evangelische Kirche zu Pvdgvr»: Abends (6 Uhr:
Pfarrer Enden««»».

Gemeinde Ottlotschin: Bonn. 10 Uhr: Gottes­
dienst mit Beichte «nd Abendmahl im Kon- 
strmandeusaal. Pfarrer Endemann. .

vethau» zu Pieczenia: Nach»«. 2 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Endemann. ^

Gemeinde Gramtschcn: Borm. 10 Uhr: Gottes­
dienst i» G.ninischen (mit h. Abendmahl): 
Borm. 10 Uhr in Gr-Roga«; Nachm 3 M rr 
in Gostga».



Mittwoch den 18. d. M ts ., 
6 Uhr nachmittags, verschied 
sanft nach längerem, schwerem 
Leiden meine inniggeliebte Fran, 
unsere herzensgute M utte r

geb. L rü x o r
iur noch nicht vollendeten 86. 
Lebensjahre.

Dieses -eigen an 
Mocker, 20. M ä r-  1903

der tieftranerrrde Gatte 
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonn­
tag den 22. M ä r-  cr., 4 Uhr 
nachmittags, vom Tranerhanse 
aus statt.

Hellte früh starb nach kurzem 
Krankenlager im 60. Lebensjahre 
unsere gute M utte r, Großmutter, 
Schwiegermutter und Tante, Frau

» M s  K ö n i g
geb. S lunS vIlns.

I m  Namen der Hinterbliebene,!

k v iilo m  u. Frau lle ä v lK
xsb . X H »ix.

Thor» den 20. M ärz 1903. 
Die Beerdigung findet Montag 

den 23. M ärz, nachmittags 4 
Uhr, »o» der Leichenhalle des 
altstädt. evangelischen Kirchhofes 
statt.

B e k a n n tm a c h u n g .
Zu Ostern d. J s . w ird hierselbst 

neben den, außerordentlichen Präpa- 
raudenkursus eine s taatliche ka th o ­
lische P rä p a ra u d c n -A n s ta lt  er­
öffnet werden. Die in  diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Z ie l der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen fü r die Auf­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest), 
d. das Schulabgangszengniß, 
v. der Impfschein, der Wiederimpf. 

schein und ein Gesnndheitszeugniß, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

Die Aufnahme erfolgt in  diesem 
Jahre nur fü r die 3. Klasse.

Thorn den 14. Februar 1903.
Die SchuldeMtntion.

B e k a n n tm a c h u n g .
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollek in  Jagen 70, dicht an dem festen 
Lehmkiesweg nach Schloß-Birglau ge­
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Alleebäume abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe re. 
wollen sich Reflektanten gefälligt an 
die städtische Forstverwaltung wenden.

Thor» den 4. M ärz 1903.
Der Magistrat.
B e g la u b ig te  A b sch rift.

R « «  des K öx i-s !
I »  der Privatklagesachc des 

Musikers 4 o«,»n» voin« i„ Rotz- 
garte». Vrivatkläger. gegen den 
Gastwirt!) Hi-omin j„ Bielawh, 
Angeklagte», wegen Beleidigung 
hat das königliche Schöffengericht 
«« Thor» in der Sitzung vom 
34. Februar 1903. an welcher 
theil genommen habe»: 
Gerichtsaffessor ^ovlvlr.

. "ls Vorsitzender. 
Besitzer Oolvwdloisslii. 
Brrsicherungsbeamtcrvlselivvsbl, 

als Schöffen. 
Iusiizauwärter Lubneki,

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der öffent­
lichen Beleidigung und der 
Körperverletzung schuldig und 
wird deshalb zu 10 — zehn — 
Mark. im Nichtbeitreibnngs- 
s a lle zn S - zwei -T ag en  Ge- 
fangnitz. sowie znr Tragnng der 
Koste» verurthcilt.

Dem Vrivatklager wird die 
Befngnitz zugesprochen, die 
Vemrthriluiig des Angeklagten 
aus dessen Kosten binnen zwei 
Wochen „ach Rechtskraft des 
Urtheils einmal in der „Thorner 
Presse" bekannt z» machen, 

gez. Mooivk.

Die Richtigkeit der Abschrift 
drrUrtheilsformelwirdbeglaublgt 
und die Rechtskraft des Urtheils 
bescheinigt.

Thor» den 14. März 1903.
(I-. s.) M ille r ,  

GerichtSschreiber des königlichen 
________Amtsgerichts.

Mitten, -

Bekanntmachung.
Kiel, Dezember 1902. Wilhelmshave», Dezember 1902.

In «  Herbst 1903 w ird eine größere Anzahl tropendienstsähiger D re i­
jährig-F re iw illiger siir die Besatzung von K ia n ts c h v «  zur Einstellung ge­
langen. Ausreise: F rüh jahr 1904. —  Heimreise F rüh jahr 1906.

Bauhandwerker (M aurer, Ziminerlente, Dachdecker, Tischler, Glaser, 
Töpfer, M aler, Klempner ». s. w.) nnd andere Handwerker (Schuhmacher, 
Schneider u. s. w.) werden bei der Einstellung bevorzugt.

Die dienstpflichtigen Mannschaften erhalte» i»  Kiaulschou neben der 
Löhnung nnd Verpflegung eine Thenernugsznlage von 0,50 M k. täglich, die 
Kapitulanten eine Ortszulage von 1,50 M k. täglich.

Militärdienstpflichtige Bewerber, von kräftigem nnd mindestens 1,67 w  
großem Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1684 geboren find, haben ih r 
Einstelluiigsgesnch m it einem aus dreijährige» Dienst lautenden Meldeschein 
entweder dem Kommando der Stammkompagnicen des 3. Secbataillons i» 
Wilhelmshave»: zum Dienstciu lritt fü r das 3. Seebataillon nnd die M arine­
feldbatterie, oder

der S. M atrosenartilleri e-Ablheilnug in  Lehe: zum Diensteintrilt fü r die 
Matrosenartillerie Kiautscho» (Küste,lartillerie) möglichst bis Ende Februar 
ISO», spätestens zum 1. Anglist 1903 einzusenden.

Kaiserliche Inspektion Kaiserliche Inspektion
der Marineinfanterie.______ der M arineartillerie .

SiMenrst. 13, II. kt. s j SiMeiirlr. 13, II. kt.

IvtsI-liMkrlnuik.
Ißur novk oinigo «Vonatv vveräea 

äie Lestänäe msines l^ers  ru sskr 
billigen kreisen ausverkoutt.

W .  S s r g ,
lAöbol-S /iagarln.

Vom 1. kpril ab beünäet sieb mein 
Lomptoir Vrüokvuslr. 8, pt.

^7

M m iiW N L S L
nnd Abiturienten - Examen rasch, 
sicher, billigst.
Dresden 8. Äloesta, Direktor.

Ein m it den erforderlichen Schul- 
kenntnissen ausgerüsteter, befähigter 
Kuabe findet eine Stelle als

SchrWerlehrliiig
in der

0 .  v o m k ro o e s k r  scheu Buchdrnckerei,
Thor«.___________

M i M  ß l i i M s l i i M
stellt ein O skar K la m m e r, Thorn 3. 

Eine erfahrene

BmWalteri«
sucht vom 1. A p ril Stellung. Ange­
bote unter L .  L .  6 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Junges Müdchen,
das m it der doppelten Buchführung 
absolut vertraut ist und selbstständig 
-n korrespoudiren versteht, sofort ge­
sucht. Angebote unter r .  v .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

sucht, gestützt aus beste Empfehlungen, 
in vornehmen, Hause zum 15. A p ril 
Stellung. Meldungen unter «V. L.. 
an die Geschäftsstelle d. Z tq. erb.

Mädchen.
Ein sauberes und ordentliches 

Mädchen oder Köchin wird von, 
1. A p r il fü r eine Herrschaft (nur 2 
Personen) bei hohem Lohn gesucht. 
Z „  erst. in  der Geschäftsstelle d. Z tg.

mpfehle v. sof. oder 1./4. Stützen 
od. W irth in  von außerhalb m. gut. 

^  Zeugn. 8 ta o l8 l. L v n  a n ä o ^ s k l, 
Agent n. Stellend., Heiligegeiststr. 17.

Sptikftllts Fleisch
Roßschlächterei Mauerstraße 70.

D i e n s t m ä S c h e n
m it guten Zeugnissen empfiehlt 

Thorn, Gerberstr. 13/15, Part.

Grundstücks 
U erkauf.

DaS der verstorbene» v a . o t tn »  
N a g u » »  zu M o cke r, P rinz Friedrich 
Karl-Straße N r. I, gehörige Grund­
stück soll von den Nachlaßerben am 
S. A pril d. Js., vormittags 10 
Uhr, z»m freiwillige» Verkauf 
gebracht werden. Jede nähere Aus­
kunft ertheilt

Ileinrieli kszim, Mocker,
P rinz Friedrich Karl-Straße 1.

m W li
in  meiner Sandgrube an, bayrischen 

Denkmal ist

Unbefugten
v e r b o t e n .

Hermann köäer.

nebst 1200  m
k ^ s L Ü d S l Ü U K L S L S .

noch gut erhalten, sofort gegen Kasse 
zu kaufen gesucht. Anerb. unter M . 
L .  an die 'Geschäftsstelle d. Ztg.

Starker, großer

Wallach,
5 Jahre alt, steht b illig
'zum Verkauf

C u lm e r  Chaussee 1V1.

se,
Prachtexemplar, b illig  zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein Topha, gut erhalten, zu ver- 
kaufen Albrechtstraße 2, l l l ,  links.

le lM S lM !  V l l I I i 8 g ä l ' t 8 l l .
Gountag deu 23. März 1W 3 :

ksÜ8888 X888N- UNll IlSPPSNW,
verbunden mit Tanzkränzchen.

(Jede Dame erhält eine Kappe, jeder Herr eine Nase gratis.)
Bei schönem Wetter von 4 Uhr ab im  Garten:

Volksbelustigungen aller Art.
IM "  Großartige Neberraschunge». 'MW

Eine» genußreichen Abend versprechend, ladet freundlichst ein

lÄM M M  I j »«Mit »MlliMMI,

Irrali kraumami,
Glasmiikijttr,

Gerechtestr. 18/20 Gerechtestr. 18/20, 
empfiehlt sich bei

«0 Mtt>A»rchmW,
Stets Lager in  Tafelglas, Bilderleisten, 

sowie fertigen Bilderrahmen.
F ü r Gärtnereibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, K it t  und 
Gtaserdiamante zu billigsten Preisen.

Re-aratnreu
werden bei billigen Preisen sofort aus- 
_____________ geführt._____________

Professor S o x k lo t '»  

komplelt,
sowie alle Zubehörtheile 

empfiehlt

kriek Äiillel' Sisölifl.,
Breitcstr. 4.

?
s k s n ts
besorgt und verwerthet 

gut und schnell 
P a te n tb u re a u  L .  L o lo k k o lä  L  Oo., 

B e r l in ,  Lnisenstraße 24. 
Vertreter fü r Ostdeutschland:

H . l lö k v u L o rk , D a n z ig ,  S tadt- 
graben 15. Auskunft kostenlos.

Lose
zur 12 Berliner Pferdelotterie, 

Ziehung an, 24. und 25. M ärz, 
Hauptgewinn i. W . von 10000 M k., 
L 1,10 M k.,

zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. nnd 6. A p ril, Haupt­
gewinn 50000 Mk., L 3,30 Mk., 

zur Königsberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M a i cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Thorner presse*.
60 Zentner langes

Roggenstroh
verkauft____ v .  x .» » » » « , L u l k a » .

Znm  1. A p r il d. J s .  w ird eine 
helle, saubere

Wohnung
von 2 bis 3 gut möblirten Zimmern 
und einem großen, fü r Bnreanzwecke 
geeigneten leeren Zimmer zu miethen 
gesucht. Angebote unter 2003  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

Eine große Wohnung
Schillerst,'., 2. Etage,

5 Zimmer, Küche und Zubehör, fü r 
550 Mk. pro J a h r vom 1. A p r il cr. 
ab zu vermiethen. Z u  erfragen bei

X. Svkott, Schillerst*. 12.
Bäckerstratze Nr. 39

sind die

W e m - " '
von s o f o r t  zu veriniethen.

».ainvooli.

Gersteiistratze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zu vermiethen.

__________Wilhelmsplatz 6.

-  ' . " K .  z ,
1 Wohnung, 3 Z immer und Zubehör 
von, 1. A p r il zu verm.____________

bestehend aus5Zimmern, 
, Küche u. Znbeh. in der 

3. Etg. von, 1. A p r il d. J s . z. verm.
_____Neustadt. Markt 5.

UmständehalberistmeineW ohttttttg, 
8 Z imm er m it Zubehör n. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. A p r il 1903 ab zu 
verm. Sup. L v k m , Bronrbergerstr. 96.

Coppernikusstratze 8,
1 Laden nebst Wohnung v. sof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube­
hör vom 1. 4. zu vermiethen.

Ein Kelter znm 1. A p rtt z „ ver- 
miethen Baderftr.

Znm besten
des Kaiser Wilhelm Denkmal- 
Fonds veranstalten patriotische Da,neu 
und Herren, unter M itw irkung  der 
Kapelle des Juft.-Negts. N r. 61 am
Sonntag. 22. M ärz 1993,

M M iittthM llllg
im großen Saale des Viktoria- 
Gartens, bestehend in :

Q o n o e r l .
V I> v » tv r  - :

ÜWMSUN'S IM«),
Volksstück in 4 Akten v. 0 . 1 /^ r r o n x v ,

» n d  K u h t e t s .
Das nähere besagen die Programme. 
Die Kasseneröffnuug findet um 

i» Uhr statt. Beginn des CoueertS 
6 V2 Uhr, der Theater Vorstelluna 
pünktlich V Uhr. Ende nach 10 U h^ 

Preise der Plätze r Logen 50 Pf., 
nummerirte Plätze 35 Ps., Stehplätze 
20 P f. Der Vorverkauf findet in 
den Zigarrenhandlungen von v u -  
»L Z fn sk i und P o o l statt. Der Preis 
ist derselbe. Programme an der 
Abendkasse je 10 Ps.

Nach der Vorstellung:

Das Komitee.

N k l  M  k W lR M l

liülrliös8ö".
18 K s b e r8 tr a 8 8 v  1 6 .

Lrnpkekls meine aut's eleKanteste 
ausgestatteten RänmILedkeiten 2ur 
A6Ü. Lenutrunx.
KutgkMkllta vters M

V ö w k .
Um regen Lesuek bittet, 

aedtuvASvoU

Fürstenkrone»
Bromb. Borstadt.

Sonnabend den 21. d. Mts.,
7 Uhr abends:

S  Wnrftessen ^
m it nachfolgendem Tanzkränzchen, 
wozu ergebe,,st einladet

A L N l v I L a .

lekülrvnkaul
Vorriizl. Glieds.
Stvt» rsiodbaltiss

feUksliivks-, «Mittags-
u. /chvnükkrte.

loliiitrvnlisul 
8lmbM

Wochen-Spielplan.
Sonntag, 22. M ärz. nachmittags 

3'/4 U hr: (zu kleinen Preisen): 
Der arme Heinrich. Drama 
aus der deutschen Sage von 
G e r h a r d  H a n p t m a n n .  — 
Abends 7 Uhr: Die Fliege. 
Schwank in  3 Akte» von A n t o n y  
M a r s .

M ontag, 23. M ä rz : Der Rastel- 
binder. „

Dienstag, 24. M ä rz : Benefiz fü r
Ob-rr-gissenr >VUI,. « N n tr ,  (S S .
Novität; znm erstenmale): 
Nachtasyl. Szenen aus der 
Tiefe von M a x i m  Gorkj i .

Mittwoch, 25. M ä rz : Unbestimmt.
Donnerstag, 26. M ä rz : Der Rastel­

binder.
Freitag, 27. M ä rz : Unbestimmt.
Sonnabend, 28. M ä rz : 10. «»nd

letzte Aufführung im Schiller« 
ZykluS: (zu kleine» Preise»):
Wilhelm Tell._____________

k e M ä tu r-A k rlK M
fü r

Nähmaschine», Fahrräder, 
Antom obil-W ageu, Schreib­
maschine», Registrirkasse», 

Musikautomaten aller Systeme,
sowie

Anlage bon Hanstelegraphe».
In fo lge  langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, b illig  und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

I k s t s K s s ,
Mechaniker, Neustiidt. Markt IV.

Wohnung von sofort zn verm. 
Hohestr. 9, IH, Zu erst. Hohestr. V.

vrtsgruppo Vkorn.
Montag den 23. März,

abends 8 Uhr,
in dem dltiiien Ssale -es SchSheiilMst«:

V o r t r u g
deS H errn  v r .  !,««  IV s x v u v r  alls 

Posen:

.In lt«W Lck«'
Gönner des Vereins gern gesehen.

___________ Der Borstand.

WWmichMWMk.
Tnchmacherstraste 1.

Sonntag, abends 8 N h r:
U M ' Vortmg EMD

von Herrn Prediger I t rü K s r  über
„D ie  assyrisch - babylonischen 

Ausgrabungen 
«nd das alte Testament."
Gäste herzlich willkommen.
Evangelische Gemeinschaft,

Thorn, Coppennkusstr. 13, 1 T r. 
Sonntag den 22. M ärz  1903, vorm. 

9V . U hr: Predigt. 10»/. bis 12 
U hr: Kindergottesdienst. Abends 
8 U hr: Predigt.

M ontag den 23. M ärz  1903, abends 
8 U h r: Gesangstunde.

M ittwoch den 25. M ärz  1803, abdS. 
6 U hr: Bibelstunde.

Mocker, Bergstraße 23. 
Sonntag den 22. M ärz  1903, nach­

mittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Donnerstag den 26. M ärz  1903, 

abends 8 U h r: Predigt. 
______________ Prediger S o k o in p p »
Thorner B l au - Kreuz - Verein. 
Sonntag den 22. M ärz  1903, nach. 

m ittags 3 U hr: Gebetsversammlung 
m it Vortrag von 8. 81rvivk» 
im  Vereinssaale Gerechtestraße 4, 
Mädchenschule. E in tr it t  frei fü r 
jedermann.______________________
Deutscher Blaukreuz-Berein 

Mocker.
Sonntag den 22. M ärz  1903, nach» 

m ittags 3 U h r: Gebetsversamm- 
lnng ; 4 U h r: Beerdigung des 
Mitgliedes v .  v u l la » ;  5 U h r: 
Vortrag im  Vereinslokal Thorner- 
straße 29. Jedermann ist herzlich 
willkommen.

Wohnung
von 3 Zimmern, Badest,,be und Z u- 
behör, auch Pserdestallungen uebst 
Burschenstuben von sogleich oder später 
zu vermiethen U la u e n s tr. 6 . Aus- 
knnft bei H . V a r lv l ,  Kasernenstr. 38.

Wohnung
fü r 85 Thaler zu vermiethen
________Coppernikusstratze 41.

Wohnung, 3 Zimmer n. Zubehör 
ofort zu vermiethen Schttlstr. 16.  ̂

Wohnung, 3 Zim ., Küche Zu­
behör sof. z. verm. Konduktstr.

8 Zimmer u. Zubehör v. 1. April 
Neustadt. Markt Nr. 1 zu venm

At Wmme. ^
in meinem Hanse, Bahuhofstraße, m 
welchen seit 18 J-Hren e», M ew er ag 
mit anten, Erfolg betriebe», sind 
sogleich zn vermiethen.

8 « i ik e ,  Briese« West-r-
Erhalten, vielen Dank, wann so» 

Antw ort geben? Herzt. Gruß und 
Kuß.______________________S

Der gesammten Auflage 
der vorliegenden Nummer 

d- Z tg. liegt ein Prospekt der 
F irm a U . L lnuäktzim  
ttuxo LaivL, Berlin 8. lis. 1  ̂
bei, betr. Königsberger Geld-Lotterie, 
worauf hierm it besonders aufmerksam 
gemacht w ird. Da die Nachfrage 
nach diesen beliebten Losen sehr groß, 
ist baldige Bestellung zu empfehlen^

Täglicher Kalender

1903.
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Beilage zu Rr. 68 der „Thorurr Presse".
Sonnabend den St. Märr 1903.

Preichischcr Landtag.
^  Abgeordnetenhaus.
48 S lbm ig von» 19. M ä rz  1903. 12 Uhr.

Regierungstische: Landwirthschaftsnumster 
M  VodbielSki. Der schleimige A ntrag  des 
«bg. F rhn i. v. E r f f a  Ikons.), miterstiitzt vo» allen 
«arteten des Hauses, den Abg. D r. Porsch <Ztr.) 
^erm ächtigen, während der Dauer der Behinde- 
,,,M .des Abg. A rhr. v. Heeremann in der gegen' 
^ M a e n  Session die Funktionen des ersten Vize- 
araitveuten Hanses zn iibernehineu und auszn-
»den.nndferner dieGeschäftsordnungskoinmission zn 
»Wstragen. zn prüfen, ob die Geschäftsordnung slir 
»alle der Behindern»« eines der Präsidenten einer 
Ergänz«»» bedarf, w ird  einstimmig angenommen, 
nachdem Abg. p. V o b  (fre i!.) den A ntrag  unter 
vtnweis ans die schwere Erkrankung des ersten 
«'»chräsidenten F rh rn . v. Heere»,am, begründet 
W -  — D ie S taatsverträge zwischen Prensien »lud 
Oldenburg über 1) die Regelung der W afferve» 
haltn,sse in  den Flußgebieten der Leda und Hunte: 

die Regelung der Wasserverhältnisse an den 
x-andesgrenzen in  der Rübe der S ta d t Qnaken- 
briick und 3) die Festlegung der Soücitsgrenzen in 
v rr sogenannten S tre itm ark  in Lahiieunioor werden 
angenommen. Desgleichen die erste Rate fü r ein 
Dienstwohngebäude fü r den Haudelsm inifter.
. Die ans die Ostmarkenpolitik der Regierung 
vezngllchkii T ite l werden zusammen debattirt. 
...D iese T ite l fin d : Z »  Erziehnngsbeihilfen au 
höhere Beamte, zu widerruflichen, nicht penüous- 
«ahigen Gehaltszulagen sowie zi« widerruflichen 
«enstonszniage» an m ittle re  und Unterbeamten, 
»ÄÜ Erwerbe und Erschließung des Unnvallm igs- 
^ländes der S ta d t Posen, fü r Herstellung von 
Garnisoneinrichtiingen in Wreschen und Schrimm 
M ^ u r .L e rs ie ü u n g  eines königlichen Residenz« 
'  v , ^  ! "  der S ta d t Pose».
Kon!-?.' W i n c k l e r  e rk lä rt die Zustimmung der 
bek„,,^°? 'hk» zu diese» Forderungen, w om it sie 
Reai^»?. so llte» , daß sie die Ostmarkenpolitik der 
D iesen»?"?" >brem ganze» Umfange nnterstiihen. 
trän» nk, würden dabei dieAbändernngsan«

Das königl. Residenzschloß in  Posen 
ein mächtiges Wahrzeichen des Dentschthnms 

O tt.n l. » .. -^"».und der Zusammengehörigkeit der 
Preußen und dem Reich.

K e r u t h  tfrs. VP ) erklärt: D ie Polen  
Politik der Regierung schädige das Dentschthnin, 
das zeige sich in Danzig. wo 1887 keine polnische 
Stim m e abgegeben sei. bei der letzte» Ersatzwahl 
aber mehr als 400. Redner tadelt, daß Danzig 
von den Zulagen ausgenommen sei. E r  verkenne 
nicht, daß in den Ostmarke» besondere Umstände 
vorhanden seien, aber. »m helfend einzugreifen, be­
dürfe es eines besonderen Gesetzes. Redner wen­
det sich gegen die Widerrnslichkeit der Zulagen und 
Erklärt, seine P a rte i verwerfe die prinzipiellen 
Forderungen der Regierung a ls Kam pfm itte l gegen 
?le Polen; er t r i t t  ein fü r Gewährung fester Z u ­
lage,, in den gemischtsprachige» Landestheile».
Ms.„ v. N h e i n b a b e n  dankt den,

dle shittpathische SteNungnabme 
» , . e » H E ' . l U l me n t l i c h  fü r die Aeußerung inbezng 
auf das königliche Schloß. ES werde wesentlich 
zur Beruhigung beitrage», wenn die Bevölkerung 
öfter den Herrscher sehe» rönne. D ie Vorlage auf 
alle Laudestheile auszudehnen, würde ansrerordent- 
Uche finanzielle Konsequenzen haben. E r  halte eö 
aber sijr grnndsntzlich falsch, die Maßregel auf 
Ober-schlesien anszndehne». das seit Jahrhunderten 
nicht mehr zu Polen gehöre. M an würde dadurch 
die polnische» Bestrebnnge» geradezu legalisire». 
Wen,, man Danzig einbezöge, hätte ein großer 
-rheil Pommerns denseibe» Anspruch. Eine E » t- 
lastnng der Komnnmen. »in dieselben in den 
Stand zn setzen, auch ihre» Beamten Zulage» z „ 
gewähre», wäre ein E in g r iff in die Autonomie der 
Behörde». Von der W ider, uflichkeit sei kein M iß - 
vrauch z „ politischen Zwecke» zn erwarten Die 
w m " " l  entzogen werde» durch Be- 
"v 'n n  des zuständige» M inisters, der darüber

Rechenschaft abzulegen habe. D ie Regierung 
brauche in  den Oftmarke«» ein zuverlässiges Be­
tt inten personal und könne aus W iderrnflichkeit nicht 
verzichten. M i t  der Streichung des W ortes 
„w iderru flich" sei die ganze Position fü r  die Re­
gierung „„annehm bar.

Abg. H o b r e c h t  <nl.) erklärt, seine Freunde 
unterstützten im  allgemeinen die Ostmarkenpolitik 
der Regierung, hätten aber gegen die Widerrnslich­
keit der Zulage» schwere Bedenken. D am it würden 
Streberthnm  „n d  DennnziationSsncht gefördert. 
Die Regierung gebe ihre D isz ip linargew alt nicht 
ans der Hand, wenn sie auf d ir W iderrnflichkeit 
der Zulagen verzichte.

Abg. D  i t  t  r  ich :(Z tr .) Seine P a rte i würde trotz 
ihrer sonstigen prinzipiellen S tellung z»r Ost- 
inarkenpolitik fü r die Znlagen stimmen, theile 
jedoch die von, Vorredner vorgetragenen schweren 
Bedenken gegen die Widerrnslichkeit der Zulage».

Abg. v T i e d e m a n »  (srk.) begrüßt die Förde- 
r»»g der Regierung m it Genugthuung im In te »  
esse des Dentschthnms. D ie W iderrnflichkeit ist 
doch nicht eine politische Maßnahme, sondern be­
zweckt eine Stärkung der Widerstandskraft der 
Beamten gegen die deutschfeindlichen Bestrebungen 
der Polen. W ir  müßten die schwersten Bedenken 
gegen die Forderung haben, wenn die Widerrnslich­
keit gestrichen würde.

Abg. v. G l e m b  ocki (Pole); Der Abg. Ke- 
rn th  w il l  eine Zuwendung siir die S ta d t Dan­
zig haben, der Abg. v. Tiedeman» erne solche fü r 
Bromberg. N iem als hat der Finanzetat so „ „  
Zusammenhange m it der polnischen Frage gestan­
den. wie der jetzige, und wen» r» so weiter geht. 
so w ird  bald der ganze preußische E ta t diese» E in ­
druck machen. D ie Förderung des Dentschthnms 
ist eine Phrase, es handelt sich »m die Bekämpfung 
der Pole». Das Restdenzschloß in  Posen w ird  
feinen Zweck nicht erfüllen, wenn nicht m it ihm 
zugleich Gerechtigkeit und B illig ke it gegen das 
polnische Volk in Pose» einzieht. Es giebt auf 
der ganzen W e lt kein Volk. welches monarchischer 
gesinnt wäre a ls das polnische. F ü r d ir Polen ist 
der Monarch die Verkörpern«« der Gerechtigkeit. 
W ird  aber diese Auffassung erschüttert, so w ird  
das Schloß mehr geeignet sein. die monarchische 
Gesinnung zu »ntergrabe». a ls sie zn stärke». 
Redner klagt über Schikane gegenüber den V er­
anstaltern von polnische» Versammlungen, sowie 
über die Versetzungen der Beamte» ans dem 
Osten »ach dem Westen. D ie P o lit ik  der Regie­
rung sei eine Stümperei. (Be ifa ll bei den Polen.)

Nachdem »och Finanz,ni,ilster v. R b e i n b a b  en 
fü r die Vorlage, insbesondere den Ban des Pose- 
ner Schlosses eingetreten, w ird  die Weiterberathnng 
auf heute Abend 7 '/, Uhr vertagt.

Schluß 4 ',. Uhr.
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A m  Bundesrathstifcher Reichskanzler G ra f 
B N l o w .  Staatssekretäre v. M ich  » H ö f e n  «nd 
v. T  i  r  p i  tz.

A u f der Tagesordnung steht der E ta t  des 
A u s w ä r t i g e n  Amtes.

Abg v. S e r t l i n a  (Z tr .)  verweist darauf, daß 
die wetterwendische öffentliche M einung bezweifle, 
ob die Aktion i»  Veneznela überhaupt nöthig ge- 
Wesen sei, und wünscht eine Erklärn«« des 
Kanzlers darüber, worauf e» uns den» eigentlich 
in Veneznela ankam »ud was w ir  dort erreicht 
habe»? D ie Aeußerung des Kanzlers, der D re i­
bund sei fü r uns keine Nothwendigkeit, habe i „  
der ausländischen Presse eine» gewaltigen Nach­
hall gesunden, nameutlich in  der italienischen. Es 
frage sich nur, ob der Dreibund noch fü r uns die­
selbe Bedeutung babe wie früher. Nach Aeuße­
rungen des französische» M in isters Delcassü scheine 
es. a ls ob I ta l ie n  vielleicht nicht mehr so geneigt 
sei. m it uns Seite au Seite z» gehen.. Auch hier- 
über erbitte er Auskunft. Ferner b ring t Redner 
die mazedonische Frage zur Sprache. W ie ver­

halte sich unsere Regierung zu den dortigen vor- 
gängen?

Reichskanzler G ra f B ü l ow r I n  der Vene­
zuela-Angelegenheit handle es sich nicht um te rr i­
toria le  MachterweiternnaSgelüste. noch um G lo ­
riole». sondern um die Abwickelung eines durch 
die Unziiverlässigkeit des Schuldners schwierig ge- 
wordenen Geschäfts m it außergewöhnlichen M itte l» , 
sowie inn W ahrung unserer Ehre. Daß w ir  hier 
vorgehen mußten, erhellt schon daraus, daß auch 
England m it G ew a ltm itte ln  vorgehen zu müssen 
glaubte, entgegen den T raditionen seiner Handels­
po litik . W ir  befanden uns dort eben in  einer 
Zwangslage. A n  Versuchen. a«S diesem Anlaß 
Störunge» zwischen uns und anderen Mächten 
hervorzurufen, hat es nicht gekehlt. Ic h  denke 
dabei nickt an eine ausländische Regierung; aber 
ei» The il der ausländischen Presse suchte uns m it 
der englische» Regierung «nd m it der amerikani- 
scken zu verhetze». Am  eifrigsten w ar dabei der 
„Newhork Herold". Diese perfide» Versuche sind 
an der Loha litä t der Kabinette in  England «nd 
Amerika gescheitert, sowie an der Ehrlichkeit 
unserer P o litik , die m it phantastischen ErobernngS- 
gelttften nichts zn thu» hat. D ie venezolanische 
Regierung hat unsere Forderungen als berechtigt 
anerkannt, eine erste Rate bereits geleistet „nd  
die Zolleinkünste von La Gnahra verpfändet. 
Eine zweite Kategorie von Ansprüchen haben w ir  
noch nicht geprüft, die venezolanische Regierung hat 
aber darüber befriedigende Erklärungen abgegeben 
und Sicherstellnngen durch Zolleinkünfte verbürgt. 
E ine d ritte  Kategorie von Ansprüchen, anfgrnnd 
der venezolanischen Anleihen, sind ebenfalls aner- 
kannt. D ie Kosten der Blockade sind gering, wes­
halb w ir  a»f Erstattung dieser Koste» ebenso w ir  
England und Jtalienverzichtethabe». W ir  haben 
erreicht, was w ir  wollten, w e il w ir  ohne Fanfaren- 
flöße, aber m it Nachdruck und ohne Schwäche 
vorgegangen sind. Der Dreibund ist von uns er­
neuert worden. D ie N a tn r des Dreibundes ist 
m it zwei W orten dahin zu destniren: Der D re i­
bund legt den Betheiligte» keine anderen Schranke» 
auf. a ls die dnrch die Rücksicht anf E rhaltung 
des Status guo. d. h. des Friedens, geboten sind. 
Der Dreibund ist. entgegen der Heilige» A llianz, 
w eit entfernt, die Völker in  beengende und der 
N a tu r der Völker nicht entsprechende Fesseln
zwängen z» wolle». D ie Gegner des Dreibundes 
sind. bei Lichte besehe», meist auch Gegner der 
verfassungsmäßige» inneren Zustände der betr. 
Staaten. AnS dem Staub, den diese Onertreibe- 
reien in der italienischen, aber auch in  der eng­
lischen und französischen Presse aufgewirbelt
haben, muß Ih n e n  klar geworden sein, daß vor 
gut einem Jahre etwas nicht in Ordnung war. 
F ü r uns Wird der Dreibund unbedingt feinen b is­
herigen defensiven Charakter behalte» und auch 
ohne jede Einschränkt»«) und Abschwächn««
bewahren. W ir  halten gegenüber unseren beiden
Verbündete» m it drutscherTreue fest. W ir  haben 
aber auch Bürgschaften dafür, daß in  alle» den 
beim Abschluß des Dreibundes vorgesehenen Fällen 
auch unsere Verbündete» fest und treu zu uns 
stehe». A n f keine» F a ll darf unser Dreibund- 
Verhältn iß verquickt werden m it Angelegenheiten, 
fü r welche er nicht i»S Leben gerufen wurde, 
namentlich nicht m it Z o ll- «nd handelspolitische» 
Frage». lB ravo  rechts.) Gewiß erleichtert es uns 
der Dreibund, uns auch über wirthschaftliche 
Fragen vertrauensvoll zu verständigen, aber auf 
keinen F a ll ist der Dreibund und seine Erneuerung 
durch irgendwelche zollpolitischen Zugeständnisse 
erkauft Ich  konstatire das namentlich gegenüber 
Aeußerungen des Herrn Hasse, von denen ich heilte 
in  einem Leipziger B la t t  las. M a n  hat ferner 
gesagt, meine frühere Aeußerung, der Dreibund 
sei fü r uns keine Nothwendigkeit, hätte den D re i­
bund geschädigt. Gerade das Gegentheil ist der 
Fa ll gewesen. Jene meine Aeußerung hat zn der 
Ernenerung des Dreibundes wesentlich beigetragen. 
N icht gegenüber den Regierungen, aber gegenüber

den anSländischeu Elementen, die behaupten 
wollten, daß Deutschland den Dreibund besonder» 
nöthig hätte. Dem tra t  ich entgegen m it der Fest­
stellung. daß w ir  den Dreibund nicht niedriger, 
aber auch nicht höher ei,iznschätzen brauchten, als 
andere, daß w ir  an demselben kein geringere», 
aber auch um kein A tom  größeres Interesse 
haben, a ls  andere Thatsache ist, daß der D re i­
bund unverändert geblieben ist und dasselbe in te r­
nationale Schwergewicht behält, welches er b is­
her besaß. Gewiß. Deutschland ist stark genug, 
um aller Angriffe sich erwehre» zn könne». ,»»d 
w ir  müssen auch Dentschlaud stark erhalte». W ir  
wissen aber doch ein Bündnis zn schätzen und sind 
dankbar fü r seine Wohlthaten. Das Bündniß 
aber kehrt gegen niemand seine Spitze, sondern 
soll nu r den Frieden soweit gewährleisten, wie 
dies einer verständigen P o lit ik  möglich ist. Wenn 
Herr DelcaffS erklärt hat. der Dreibund zwinge 
Ita lie n  nicht, sich an einem Angriffe gegen 
Frankreich zn beibringen, so hat mein verehrter 
Kollege jedenfalls dam it nur sagen wollen, daß 
der Dreibund nur defensive» Charakter träg t und 
daß sich vo» ihm niemand eines A ngriffs  zu ver­
sehen hat. Ic h  kann mich nur freuen, wenn 
unsere Herren Nachbarn zu der Ansicht kommen, 
daß der Dreibund lediglich friedlichen Charakter» 
und daß er ein Bollwerk gegen Tendenzen ist. 
welche den Friede» gefährden. Endlich sprach der 
Vorredner von dem O rient. W ir  strebe» in Kon- 
Kantinopel keinen E influß  a». namentlich aber 
keine» ausschließliche» Einfluß. Es ist »nd bleibt 
fü r mich ein fnudameutaler Grundsatz deutscher 
P o litik , daß w ir  im  O rien t keine aktive P o lit ik  
treiben und fü r niemand die Kastanien aus dem 
Feuer holen. Gerade deshalb steht unser Verhält- 
u'iß znr Türkei anf einer soliden Basis. Wa» 
Mazedonien anlangt, so steht Deutschland jeder 
Maßnahme shmpathisch gegenüber, welche dort 
eine Besserung der Verhältnisse anstrebt, ohne den 
Besitzstand der europäischen Türkei zu gefährden. 
Die bestehende» Klippe» find bisher von den 
Kabinetten i»  Petersburg «nd W ien glücklich ver­
miede» worden. D ie Zustände in  Mazedonien 
sind zweifelhaft verbesserungsbedürftig, aber auch 
ebenso verbesserungSfähig. Deutschland syinpathi- 
s irt aufrichtig m it dem Bestreben. Ruhe. Ordnung 
und Sicherheit herzustellen, wie dies jene beiden 
Mächte in  dankenswerther Weise in  die Hand ge­
nommen haben. Deutschlands M itw irkung  w ird  
niemals fehlen, wo es sich »in E rha ltung des a ll­
gemeinen Frieden» handelt. (Bravo.)

Abg. Sasse  (na tlib .) w ir f t  dem diesseitigen 
Bevollmächtigten in  Washington. Speck v S te rn ­
burg. au der Hand des bekannte» In te rv ie w s  
vor. die deutsche» Interessen nicht ge,lügend zu 
wahren. D ie H ä lfte  seines Gehalts sollten eigent- 
lich die Bereinigten Staaten übernehmen. E in  
Gefühl der Beschämung müsse uns ergreifen bei 
solchem Tiefstaude deutsche» Bewußtseins. Redner 
p ro te ftirt weiter gegen die kürzlich« Aeußerung 
des Kanzlers von der verschwommene» Gefühls- 
po litik  der Alldeutsche». Redner verbreitet sich 
schließlich eingehend über die Beschimpfung de» 
Deiitschthnms in Ungarn. Ungarn sei kein Rechts­
staat; an den Gerichtshöfen herrsche W illkü r, e» 
sei nöthig, dem magharifchen Größenwahn auf die 
Finger zu klopfe».

Abg. O e r t e l  (kons): Ic h  freue mich. daß 
fü r den Abschluß des Dreibundes keine w irth - 
schaftepolitischen Zugeständnisse gemacht sind. 
Abg. Haffe mußte nach den Erklärungen der Z o ll- 
tarifkominissio» zu der Ueberzeugung komme», daß 
deswegen die Gärtnereierzengniffe preisgegeben 
seien. Oesterreich-Ungar,, nnd I ta l ie n  haben 
jedenfalls ein größeres Interesse an dem D re i­
bünde als w ir. I n  der orientalische» Frage 
stimmen w ir  dem Reichskanzler unumwunden zn. 
Ans der Benezuelaangelegeiiheit sind w ir  leidlich 
heransgekomme». zu Fanfaren giebt die Lösung 
wirklich keine Veranlassung. Wen» es sich blos 
um die Forderungen der DiskontogefeNschaft han-

,, 5"* link,« Hand.
« - m a n  M a n , .

^  (Nachdruck i

Fräulein von Lind, 
Gesellschaft soupiert ,n den, kleinen getäfelter
k c k ^ c ^ ' "  Or°ß->'. von schweren Vorhang 
deckte» Fenster und der in eine» Wintergarten snk
^  Au der Anrichte „ „ d  den Wandt 
^ e l t e  Krystall und S ilber, auf dem klein 

N . .F " '. 'r te  das reizend bemalte Porzellan 
Diener m hellblauer Livree servierte gerci 
auserlesen leichte, schmackhafte Speisen und 
leise hantierte Fräulein Malve an dem T i

. ,  Darauf war die Stunde im Salon gefo 
t»e junge Gräfin wie immer stickte nnd das F 
an einer Decke häkelte, bis die Uhr mit 
klingenden Schlag die zehnte Stunde verl 

Nun saß sie in ihrem Ankleidezimmer» 
^g liche»  Raum mit großen Stehspiegeln 

q ,,..^ lle n  bedeckten Chaiselongue und einla 
I n  hinter phantastisch bemalten Sci 
Ampe/ « Znnmer brannte die ganze Nac 
das S ck illc^" T^cke, welche ihren Schein 
hohe, warf, in welches man d,
Thür blickte persischen Teppich verl 
schwarze A r id e n  2 ""e  der jungen Her, 
ausgebürstet gestreift »nd das dicht
zarte?Sck. ' l i . ? ' ' '  weißer Frisiermantel lag 

ttefüttertel?' ^  c'' ^   ̂ in kleinen,
Tchulte .Sas"anpautösfelchen. S ie sa 
i'e. rcgunaslä» öusaminenziehend. alt
sah ibr B ild  im G s .t? '' ^H sp '-So»k> ,m Glaie an, während die Ki

jungfer „Gute Nacht" wünschte und das Zimmer 
verließ. Nun war endlich alles stumm ringsum.

S ie liebte es, abends m it aufgelöstem Haar 
lesend oder schreibend in ihrem anstoßenden kleinen 
Kabinet zu sitzen, bis sie zu Bett ging, was selten 
vor elf Uhr geschah, denn diese eine Stunde ge­
hörte ihr völlig zu eigen, ungestört und unkontrolliert.

Heute dachte sie weder an Lesen, noch an 
Schreiben. S ie blieb so sitzen, wie sie saß und 
sah in den Spiegel, ohne zu beachten, was sie da 
drinnen sah. Und doch war es gar sehr der Be­
achtung wert. Das dichte, schwarzbraune Haar 
fiel ih r in schweren Locken zu beiden Seiten des 
schmalen Gesichts herab, dieses wie in  einen Eben­
holzrahmen fassend.^ Das Gesicht war eben fast 
durchsichtig blaß, aber von wunderbarem Ebenmaß 
der Linien, und vollkommen reizend war der Ansatz 
des schlanken Halses. D ie großen dunklen Augen 
hatten einen unruhvollen, sehnenden Blick, welcher 
in weite, dunkle Fernen zu schweifen schien. Die 
Hände nestelten und zupften mechanisch an den 
blauen Schleifen des weißen Spitzenmantels. 
Plötzlich stutzte sie und horchte auf, —  sie streckte 
den Kopf vor, als könne sie so besser hören. Aber 
es ist nichts zu hören wie der Wind, der sich stärker 
wie bisher erhoben hat und eine Salbe Regen­
tropfen hart aus Fenster warf.

Nein, sie bleibt allein —  allein wie immer!
Und wieder sah sie trostlos vor sich hin und 

ihre Augen füllten sich m it brennend heißem Naß. 
Aber nein! N ur das nicht! N ur keine dieser 
elenden, unter Thränen verbrachten Nächte, denen 
dann ein elenderer Tag folgt. S ie stand schnell 
auf, zündete, um nur irgend etwas zu thu», ein 
Licht an und trat damit in  das anstoßende, sehr 
kleine Zimnmchen W« ein Raum. der eiaentlicb eine

Garderobe gewesen, den sie sich aber m it dem 
Schreib- und Nähtisch und einigen Bildern aus 
ihrer Mädchenzeit eingerichtet hatte. Eine grüne 
Epheuwand stand am Fenster hinter dem Tischchen. 
Auf diesem lag ein Stoß Bücher. S ie trat herzu 
und hob eins nach dem andern auf, die T ite l 
studierend —  lauter neue fremde Namen —  neue 
fremde Gesichter, die sie kalt anzusehen schienen. 
Wieder traten ih r Thränen in  die Auge». Jawohl
—  Bücher läßt er ih r schicken und auch Musikalien. 
Damit meint er, habe sie Ersatz genug für seine 
Person in der Einsamkeit dieser Wälder. Was 
soll sie damit? Wie kann er glauben, daß das 
die Sehnsucht beschwichtigt und die Trauer ver­
scheucht?

Sie schob mit einem fast heftigen Aufschluchzen 
die Bücher fort, nahm das Licht und kehrte in das 
Ankleidezimmer zurück. Und hier warf sie sich auf 
die niedere, mit Decken bedeckte Chaiselongue —  
und that nun doch, was sie nicht hatte thun wollen
—  sie weinte. Nicht w ild und leidenschaftlich, 
aber mit zuckenden Lippen und wehem Herzen. 
Von Zeit zu Zeit stand sie auf, ging ans Fenster 
und spähte durch einen S palt des Vorhanges in 
die Nacht hinaus. M it  diesen grübelnden, bangen 
Gedanken »m Herzen kann sie doch nicht zu Bett 
gehen, kann sie ja  vor Mitternacht keinen Schlaf 
finden —  und während sie sich das noch sagt, 
schläft sie zwischen Thränen und Hoffen auf der 
Ruhebank, in das weiche Eisbärensell geschmiegt, ein.

D ie kleine Pendule im Kabinetchen hatte mit 
feinem Silberton die Mitternacht verkündet, als die 
Portiäre leise zurückgeschoben wurde und ein Herr 
in das Zimmer trat. E r war noch im regen, 
bestäubten Ueberzieher und hielt den L u t in der

Hand. E r stutzte, als er die mitten im Zimmer, 
im vollen Schein der Ampel Ruhende, erblickte —  
ein Lächeln halb mitleidig, halb gerührt, verlieh 
seinem harten, festen Gesicht einen milderen Aus­
druck. Wie sah sie so blaß, fast lilienhaft au-, 
wie schmal und wie tieftraurig dieser kleine M und!
—  Vorsichtig trat er näher und leise, um sie nicht
zu erschrecken, flüsterte e r: „Florentine . -
F lore !"

S ie fuhr auf, starrte ihn zuerst verw irrt an. 
begriff dann und warf sich mit einem fast schluch­
zenden Jubelruf in seine Arme.

„D u ?  —  Du wirklich?" —  rief sie in un­
gläubigem Entzücken —  und ihr war, als pulsier« 
plötzlich wieder neues Leben durch alle Adern. E r 
hielt sie in den Armen und sah mit Freude und 
Genugthuung, wie sich unter seinem Blick ihre 
Blässe in  liebreizendste rosige G lut wandelte . . .  
und da war auch in seinem Herzen alles wieder 
aufgewacht, was er für sie fühlte, die leidenschaftliche 
Zärtlichkeit und die an Abgötterei streifende Be­
wunderung ihrer vollkommenen Schönheit.

Denn diese Frau, die ihn jeden Opfer- wert 
geschienen hatte, war schön, war von zu intensivem 
weiblichem Zauber umstrahlt, als daß er nicht, 
sowie er sie wiedersah, völlig unter den Bann 
dieses Zaubers geraten wäre. I h r  Glück, ihre 
Seligkeit, ih r fast wortloser Jubel teilten sich ihm 
mit, sowie sie ihre Arme um seinen Hals schlang
—  und dann vergaß er alles,' was ihn fernhielt 
und umtrieb, und da draußen in  der großen Welt 
sein Leben ausfüllte —  ja dann vergab er auch 
vollständig, daß er bereits —  bereute!



»rite. so würde ich sagen: Lande kort! Ueber das 
Zusammengehe» m it England habe ich mich ge­
reut. denn England ist m it einer Energie aufge» 
irrten, von der unsere Staatsm änner lernen 
Bunte». W as Baron Speck v. Sternberg betrifft, 
v  bat er nach allen Berichte» gesagt, er fühle sich 
iernfen. nicht nur die Interesse» seines Landes, 
vndrrn auch des Landes zu vertrete», in dem er 
ikkreditirt sei; die W elt solle Wunder von seiner 
T ätig k e it erleben. Der L r r r  Botschafter sollte 
ich der Presse gegenüber einer größeren Zurück- 
»altnng befleißigen. Diese Lerren haben aber 
richt nur die Fähigkeit, zwischen den Zeilen zn 
«sen. sondern auch zwischen den Zähnen zn hören. 
H ört.) Gewiß, die P o litik  hat immer gewechselt. 
?tiraffierstiefkln »nd Hnsarenstiefrl sind nicht das- 
elbe. (Heiterkeit.) Aber der alte Grundsatz, daß 
virthschaflliche Urtheile nicht m it politische» er­
kauft werde» dürfen, bleibt bestehen. (Beifall 
:echts und in der M itte .)

Reichskanzler G ra f B N l o w :  M eine Herren, 
neu» ich bei der Vertheiln«» der Zensuren durch 
»en Abg. Oertel noch leidlich weggekommen bin. 
o ist der Abg. Haffe der Ansicht, daß w ir  Von 
Venezuela mehr hätten erreichen können. Ih m  
, «lügen nicht die materiellen Zugeständnisse, er 
»erlangt von Veneznlea auch noch eine besondere 
Sühne. Wünscht er. daß ich vorn General de 
Lastn, verlangen soff. nnS eine» Sühneprinze» 
», schicke»? (Heiterkeit.) Ic h  gestehe, daß ich an 
»em chinesischen Sühneprinze» genug gehabt habe. 
Große Heiterkeit) Am englischen Parlam ent hat 
ei» hervorragender englischer Staatsm ann. Lord 
stosebrrih, geankert: Bei dem Ausgange der
veneznelaaugelegenheit hätte England 5500 Pfund  
Sterling bekomme». Deutschland über 68000 
Psnnd. also nngesähr zwölfmal soviel. Diese 
Summe repräsentier das Verhältniß des V o r­
te i ls .  welches England bei einem Zusammengehen 

Deutschland bezogen habe. Ich  glaube, daß 
»lese Abwägung arithmetisch »nd politisch «nzn- 
reffend ,ft. Ic h  glaube, daß bei alle» den Ak- 

hone», wo w ir m it England zusammengegangen 
lind, Licht und Schatten gleichmäßig vertheilt ge­
wesen ist. Nun find von den Abgg. Haffe und 
Oertel scharfe Angriffe gegen unseren V ertreter 
m Washington gerichtet worden, und zwar gegen 
«enßernngen. die er zn fremden Journalisten ge­
macht haben soll. Unsere Gesandtschast hat r» 
Wirklichkeit lediglich m it Entschiedenheit betont, 
»aß Deutschland bei seinem Vorgehen in der 
Venezolanischen Angelegenheit nicht die Absicht 
-abe, Landbesitz zn erwerben. D ie Veneznela- 
»ngelegenheit. habe der Gesandte weiter ge­
sagt, sei für Deutschland eine Geschäftssache — 
ungefähr dasselbe also, was ich heute hier gesagt 
habe — die Einziehnng einer alte» Schuld. Fürst 
vismarck hat den Grundsatz zwar auch betont, 
daß der D ip lom at sich im allgemeine» m it einer 
««Isländerin nicht verheirathen söffe. E r  hat aber 
auch zahlreiche Ansnahmen zugelassen. Eine so 
absolute, radikale und doktrinäre Ablehnung, wie 
sie der Abg Haffe fordert, wäre auch dem Fürsten 
vismarck nicht kongenial gewesen. Auch bedanre 
ich die A rt, wie er sich ausgesprochen bat über 
ein Volk, das uns seit vielen Jahren ein zuver­
lässiger Verbündeter ist. Ic h  habe schon früher 
dargelegt, daß w ir  nnS in die inneren Verhältnisse 
anderer Staaten einzumischen und dieselben m it 
einer Herbheit z» kritisiern, wie dies der Abg. 
Haffe gethan hat. weder ein Recht »och ein In t e r ­
esse haben. (Beifall.) F ü r unsere ReichSangehöri- 
gen müssen und werden w ir  eintreten, wenn und 
wo ihnen Unrecht geschieht; das haben w ir in 
Venezuela gezeigt. Aber fü r Misere Slammesge- 
noffe». die von n»s staatlich getrennt sind, können 
w ir nicht diplomatisch iutervennr». (Beifall.)

Nach weiteren Reden der Abgg. G r a d  n a n e r  
lsozdem.1. S c h r ö d e r  (freis. Vgg.) und Beckh- 
Cobnrg vertagte das Hans die Weiterberathnng.

Freitag 1 U h r: Fortsetzung.

Provittzialttachrichtkn.
8 Culnisee, 19. M ärz . (Verschiedenes.) Einen 

recht bedanernswcrlticn Unfall hat der 24 Jahre  
alte Dachdecker Gaczkuwski von hier erlitten. I m  
Februar d .J . flog ihm bei einer Arbeit Kalkstanb in 
das rechte Auge. was eine Eotziindnug desselben 
zur Folge hatte. Trotz der Pflege im hiesigen 
Krankenhause verschlimmerte sich dieselbe so sehr, 
daß das erkrankte Auge, um die Sehkraft des 
gesunden zn erhalten, i» Thor» operativ entfernt 
werden mußte. — Die Fenerversichernngsgesellschaft 
»Deutscher Phönix" hat als Beihilfe zn den Ban­

kosten eines Strigerthurm r» sür die freiw illige  
Feuerwehr 80 M k . gespendet. — Anch das dies-
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statt, die ein gerichtliches Nachspiel finden werden.

« Briesen. 19. M ä rz . (Kind verschwunden. Z ins- 
Herabsetzung.) Während des gestrigen Jahrmarktes 
verschwand der 6 jährige Knabe Ä lo is  RaczinSki, 
Sohn eines Besitzers in Piwnitz. unter Zurück- 
laffnng seiner Mütze spurlos aus dem BoiiuSki'schen 
Gastlokal, wo seine E ltern  ihn znrückgelaffen 
hatten, nm Geschäfte in der S tad t zn besorgen. 
Eine F ran  w ill gesehen haben, daß Zigeuner, 
welche auf ihren Wagen die Richtung nach dem 
StraSbnrger Kreise einschlugen, den Knaben m it 
sich führten. — D as Kuratorium der hiesigen 
Stadtwcnkaffe hat vom 1. J u li  ab die Zinsen für 
Hypotheken auf 4 '/, Prozent, fü r Wechsel und 
Schnldscheindarlrhne auf 5 Prozent herabgesetzt.

L  AuS dem Kreise Culm, 19. M ä rz . (V e r­
schiedenes.) Z u r besseren Ausnutzung des Bodens 
bauen viele Landwirthe der Niederung seit Jahren  
Kohl. Gurken nnd Zwiebeln im  großen an. Wegen 
der Witternngsverhältnisse sind in den letzten 
Jahre» Gurken nnd Kohl mißrathe», weshalb die 
Preise auch recht hoch waren. Zwiebeln winden 
jedoch in großen Mengen greintet, sodaß bedeutende 
Ueberprodnktio» vorhanden ist. D ie Preise sanken 
bis aus 1 M a rk  nnd darunter pro Zentner nnd 
beim E in tr it t  der großen Kälte find Hunderte von 
Zentnern erfroren. Der Zwiebrlanba» w ird hier 
ganz bedeutend verringert werden. — D ie An» 
siedelnngskommissio» hat in nnserem Kreise bereits 
eine ganze Anzahl G üter erworben: Kiewo. jetzt 
W ilhelm s««, Adlig Dorposch. B landan.Plenchow. 
Kielp. Plusenitz, von denen die ersteren bereits 
vollständig ausgetheilt find. D ie  Landbank hat die 
Güter Kamlarken, Li'nnowitz m it Piontkowo und 
Bergswalde erworben. D ie drei ersteren G itter 
sind ziemlich im  ganzen verkanst worden, nnd 
B ergsw alde w ird nun bald 2 Jahre von der Bank 
bewirthschaftet. W ie man hört. beabsichtigt die 
Anstedelungskommission noch weitere G üter anzn- 
kaufen — Der hohe Weichselwaffel stand verursacht 
dem Deichverbande der Stadtniedernng wieder 
ziemlich bedeutende Kosten. Das Schöpfwerk muß 
seit längerer Z e it arbeiten. I m  Sommer solle»

Käding wurde die große Scheune, zwei Laaelöhner-

geschäs't betrieben w ird. ebenfalls m it In h a l t  ver­
nichtet. Ferner brannten ab dem BauerhosS- 
besitze« Tribbensee das Wohnhaus und die Scheune 
m it In h a lt ,  dieselben Gebäude m it Borräthe» 
einem Nachbar» Ruhuke. dem anderen Nachbarn 
Shring alles.

Lokaluachrtchten.
Z u r Erinnerung. 21. M ä rz . (Frühlingsanfang.) 

1903 s Professor Jarisch in Gras. bekannter 
Dermatologe. 1902 -s Franz Nachbaue in M ü n ­
chen. hervorragender Waguersänger. 1781 Eröff­
nung des ersten deutschen Reichstages. 1862 s 
Alfred. Fürst zn Windischgrätz in Wien. bedeuten­
der österreichischer Feldmarschall. 1849 Sieg der 
Oesterreich» über die Ita lie n e r  bei M o rta ra . 
1848 Abdankung Metternichs, Bildung eines neuen 
österreichischen Ministerium s. 1821 *  Gnstav zn 
Pntlitz in Retzin. bedenteuder Lnstspieldichter. 
1801 Sieg der Engländer über die Franzose» bei 
Alexandria 1799 Sieg Erzherzogs K a rl über die 
Franzosen bei Oftrach. 1763 *  Jean P a u l zn 
Wnnsiedel. berühmter dentscher Humorist. 1685 *  
Johann Sebastian Bach zu Eisenach. 1521 *  
M oritz. Herzog nnd Kurfürst von Sachsen zu 
Freiberg. 1418 Konkordat m it der deutschen N a ­
tion. 551 f  Benedikt von Nnrsia. der Heilige, der 
Begründer des Benediktiner-Ordens.

T h o r« , 20. M ä rz  1903.
— ( R e i c h s b a n k n e b e n s t e l l e . )  A m 2 8 .M ä rz  

wird in  Kobnrg eine von der Reichsbankstelle in 
E rfu rt abhängige Reichsbanknebenstelle m it Kassen« 
einrlchtnng «nd beschränktem Giroverkehr eröffnet 
werden.
^  -  (Ostdeutsche M o n a t s h e f t e . )  I n  den 
Ostmark«, hat es bisher keine Zeitschrift gegeben, 
in welcher pädagogische Studien sowie bei der 
L eh rtä tig ke it gesammelt, Erfahrungen veröffent- 
licht nnd znr Förderung des Unterrichts weiteren 
Kreisen zugänglich gemacht werden konnten. Diese 
Lücke auszufüllen, ist ei» uenrs Fachblatt sür E r ­
ziehung und Unterricht, betitelt „Ostdeutsche 

^  .  Monatshefte" unter M itw irkung  zahlreicher
kleine Veränderungen bezw. Verbesserungen ausge- Schulmänner vom Geh. Regiernngsrath und P ro
führt werden

Neustadt. 18. M ärz . (Geduldsprobe.) D e r ,D .  
3 "  berichtet man von hier: A ls der Gemeinde­
vorsteher in W  (hiesigen Kreises) vor kurzem vom 
Landrath die Aufforderung erhielt, der Gemeinde­
versammlung Vorlage zn mache» wegen B ew illi- 
gung von M itte ln  zn einem keinen Aufschub 
duldenden Erweiterungsbau der benachbarten
Schule in B .............. nach welcher ein entlegener
Wohnplatz der Gemeinde W . eingeschult ist. theilte 
er dem Landrath m it. daß die Gemeinde zwar 
gerne bereit sei, zu dem geplanten Erweiterungs­
bau beizutragen; der Lehrer möge sich aber noch 
solange gedulden, bis sie das zum Ban ihrer eige­
nen Schule aufgenommene Darleh» abgetragen 
hätte. Auf dir Aufrage des Landraths, wielange 
die Tilgung dieses Darlchns noch dauern werde, 
erfolgte seitens des Gemeindevorstehers die A n t­
w ort: 43 Jahre.

Tempeldurg, 18. M ä rz  (F ü r die hiesige Bürger- 
meisterftelle) sind von 66 Bewerbern die Herren 
Referendar a. D . F ö g e  a«S M o c k e r  bei Thor». 
BürgermeisterNanmannansFrehstadt.VewaltnngS- 
sekretär F.Kiesow aus Oppelu «nd Stadtkämmerer 
N- Köpp aus Falkenbnrg znr engeren W ahl gestellt 
worden.

Jnowrazlaw, 17. M ärz . (Geheimrath W itting ). 
der frühere Posener Oberbürgermeister, hat es 
nnnmehr endglltig abgelehnt, anstelle der Ab». 
Seer, der infolge feines hohen A lters nicht mehr 
kandidire» w ill. für den Landtag in Jnow razlaw  
zn kandidire». I n  einem Schreibe» a» den hiesigen 
Erste» Bürgermeister m otivirt er seinen Entschluß 
damit, «daß die primären Voraussetzungen fü r ge­
deihliches politisches Wirke» im Dienst der Ost­
mark" unter den augenblicklichen Verhältnissen 
nicht gegeben seien.

KSSIin. 16. M ä rz . (Eine verheerende Feners- 
brunst) hat der .Zeitung für Pommern" zufolge 
gestern Abend und in letzter Nacht das im B»b- 
litzer Kreise zwischen Köslin nnd Velgard belege»« 
D o rf Groß-Saatspe heimgesucht und einen Brand- 
ichaden von 500 000 bis 600 000 M ark  verursacht. 
Es sind dem RütergntsbesitzerOtto Käding sämmt­
liche Wirthschaftsgebände m it todtem In v e n ta r  
und F iitteivorräthe» abgebrannt, nnr das Wohn­
haus ist stehen geblieben. Dessen Bruder Gnstav

vinzialschnlrath Adolf Bode heransgegeben worden, 
wovon das 1. nnd 2. Heft soeben im Verlage von 
Ferdinand H irt . BreSlau, erschienen sind. Jährlich  
erscheinen 12 Hefte znm Bezugspreis von 10 M k.; 
P re is  des einzelne» Heftes 1 M k . D as uns vor­
liegende Heft enthält folgende Aufsätze: D ie D a r­
stellung des Lebensbildes Jesu Christi in der 
Volksschule. Bon Kreisschulinspektor Röber. —  
Die deutsche Sprach« in Schule» m it Kindern 
polnischer Zunge. Bon einem alten Schulmanne 
(Masnren). — Prinzenerziehnng in M em el im  
Jahre 1807. Bon Direktor K arl H allina. —  
Ueber Sprechübungen im  fremdsprachlichen Unter­
richt. Bon Direktor D r . Schmidt. — W ie werden 
die Schüler in der Natnrlehr« durch Beobachtung 
in das Verständniß der Naturgesetze, ihres Z u ­
sammenhanges und ihrer Anwendung eingeführt? 
Von Sem inarlehrer T h  Bokowskh. — Ueber den 
Gebrauch des Mikroskops beim Unterricht in der 
Botanik. Bon Sem inarlehrer I  Koschorrek. — 
Z n r nenesten L itte ratu r über den Rechenunterricht 
in Präparandrnanstalten. Bon Srm inarlehrer 
M ilth a le r . — Besprechungen neuer litterarischer 
Erscheinungen (Braun, ostprenßisch« Erzählnngen; 
Hoffmann «nd Groth. Deutsche Bürgerknnde; 
Spies, Mnsterlektionen fü r den französischen 
Unterricht).

— ( D i e  k a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l d u n g s ­
schule) beschloß gestern ihr Schuljahr. Dem  
Jahresbericht, welchen der Leiter der Anstalt. 
H err Rektor Lottig, erstattete, entnehmen w ir  fol­
gendes: D ie Anstalt zählte bei Beginn des Schul­
jahres 83. bei Schluß desselben 91 Schüler. Ber- 
säninnisse ohne Entschuldigung sind an f0.08 Prozent 
herabgegangen. D ie Reife kür die höhere Klaffe 
haben 76 bezw. 80 Prozent erlangt. E in  neues 
Lehrbuch für Handels- und Wechsellehre w ird vom 
1. A p ril znr Einführung gelangen, nm die Wieder­
holung des Lehrstoffes zn erleichtern. Bon der 
Bibliothek wurde Üutrrhaltungslektüre in der 
Regel bevorzugt. Präm ien erhielten die Schüler 
P a u l Weftphal. Georg Weck. Ferdinand Liedtke, 
P a u l W olff, Johann Weftphal, A lbert Behnke und 
E lla »  Dombrover. Znm  Schluß richtete Herr 
Fabrikbesitzer Laengner, als Vertreter des K ura­
torium s, an die Schüler eine längere Ansprache und 
legte ihnen besonders die W orte aus Her»-.

„Wissen ist Macht" nnd „BUdung macht fre i'- 
Znm  Schlüsse wies er anf das erhabene Vorbild  
nnserrS Kaisers hin, der. selbst ein Muster treuer 
Pflichterfüllung, von jedem verlange, daß er voll 
nnd ganz seine Schuldigkeit thue. M i t  einem 
Kaiserhoch endete die Feier. — D as neue Schuljahr 
beginnt am 16. A p ril.

— ( B o r t r a g  ü b e r  V e n e z u e l a . )  Auf Ein« 
ladnng der Abtheilung Thor» der deutschen Kola- 
nialgesellschaft hielt am Donnerstag Abend Herr 
D r. P a s s a r g e  in der A u la  des Gymnasiums 
einen Bortrag über Venezuela, der anch dem 
Kenner des Landes manches neue bot. da der V o r­
tragende Gebiete bereist hat, die wohl den meisten 
Europäern, die Venezuela besnchc», verschlossen 
bleiben. H err D r. Paffarge reiste im September 
1901 Im Auftrage des E l Canra-Shndikats nach 
Venezuela, nm festzustellen, ob das sehr umfang­
reiche Besitzt!,,»» des H err» Treskow. welches die 
Erben dem Syndikat znm Kans angeboten hatten, 
die Erwerbung lohne. Venezuela ist 1'.»mal so 
groß wie Deutschland, aber nnr der Nordrand ist 
der K u ltur erschlossen — Caracas. Balencia.M erida. 
Maracaibo — sowie der Unterlauf des Orinoco. 
an welchem Cindad B o livar (d. h Bolivarftadt). 
m it 15000 Einwohner», liegt. D as Bergland von 
Gnhaiia ist selbst den Venezolanern inibekaunt. 
D ie Hauptfrucht ist Kaffee; m it dem Sinken des 
Kaffeepreises ist anch der Wohlstand des Landes 
im letzten Jahrzehnt zurückgegangen. Der Cacao 
ist der beste der W elt. aber w ird nicht in der 
Menge prodnzirt, wie in Ecnador. E i»  wichtiges 
Produkt ist anch Kautschuk, dessen Handel meist in  
deutschen Händen ist. Eine große Znknnft hat das 
Land durch die Rinderzucht. Nordamerika w ird  
in absehbarer Z e it kein Fleisch mehr ausführen 
könne» und Wird vielleicht Fleisch importiren  
müsse»; Afrika exportirt kein Fleisch, nnd Austra­
liens Biehstand ist stark znrückgegaiige». Deshalb 
richten sich aller Blicke anf Südamerika, das in 
den Llanos (Ebenen) das rechte Weideland besitzt. 
Viehzucht in größerem Maßstabe zu betreiben. 
Diese LlanoS — nnd zw ar die südlich des Orinoco 
gelegene», zn denen auch das Treskow'sche Gebiet 
gehört — zeigte nun der Vortragende iu einer 
Reihe von Lichtbildern vor. Dieselben sind weite 
Ebenen. M onate hindurch ohne Regenfall. da die 
Nordoftwmde ihre Feuchtigkeit erst im Guyana- 
bergland niederschlagen. S ie  sind meist bedeckt 
von Bnschwald, dessen einzelne Stäm m e w eit von 
einander abstehen. D er Boden ist m it büschel- 
sörmigrm G ras  bedeckt, das in der Trockenzeit fü r  
da» Vieh ungenießbar ist. An feuchten Stellen  
wächst die Morichepalme. D ie  Llanos sind durch­
zogen von Bächen (Morichalen) m it Moorboden, 
die das Reisen erschweren, da Roß »nd Reiter 
leicht darin versinken. D ie  Oberschicht der Ebenen 
besteht aus sandigem Lehm. darunter liegt eine 
Thonschicht, die hier und da als  Rotheisenstein zn 
tage tr it t .  Ueber dieser Thouschicht steht das 
Wasser, das in Quellen an die Erdoberfläche tr it t .  
D ie Llanos gewähren in der Regenzeit (dem 
„W inter" der Tropen) dem Viel, ausreichende 
Weide. D ie Schwierigkeit der Viehzucht liegt 
nur darin, die Herden in der Trockenzeit durchzu- 
bringen. Auch hierfür hat die N a tu r gesorgt. 
Große Flächen, besonders um die Gebirge herum, 
sind nämlich in der Regeuzeit iu Snm pi und See 
umgewandelt, trockne» aber in der Trockenzeit des 
Jahres anS und sind dann m it einem an unsere 
Wiesen erinnernden GraSwnchs bedeckt. A uf diese 
Wiesen (xotreros) zieht sich allmählich das Bieh 
zurück, bis die eintretende Uebrrschwemmuug eS 
Wieder anf die schlechteren Weidegriinde zurück­
drängt. D ie folgenden B ilder zeigten die Ström e  
Orinoco. Caura nnd Cnchivero. deren Neber- 
schwrmmungsgebiete selbst in de» W äldern gute 
Weide bietet. D ie Ufer sind m it Urwald bedeckt, 
dessen Stäm m e von üppich wuchernde», zolldicken 
Lianen bedeckt und oft erstickt werde». D ie Berge 
sind» m it Ausnahme der granitene» Spitzen, m it 
Urwald bedeckt nnd de» größten Theil des Tages 
in Wolkenfchleier gehüllt. D as Bergland von 
Guyana zeigt dieselbe Vegetation wie die Llanos. 
ist aber znr Viehzucht ungeeignet wegen der Plage  
der Insekten «nd der blutsangendeu Fledermäuse. 
Unsere Pferde, so berichtete der Vortragende, 
fanden w ir in dieser Gegend am M o rg en  anS 7 
bis 8 Bisse» am Halse blutend; die Thiere werden 
dadurch bald rn iu irt. M a n  versucht es deshalb 
hier m it Kautschukplantagen I m  Inn eren  des 
Landes w»h»en die In d ian er, die gleich ihre» 
Vorfahren Kleidung nicht keimen; sie liefern den 
europäischen Händlern den Kautschuk, schließen sich 
aber sonst vor den Fremden ab. Das Vieh lebt

Zur linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f f e l .
4 j — -----  tNachdrme verboten.)

2.
A m . nächsten Morgen saßen sie sich im 

Frühstückszimmer an dem zierlich besetzten Kaffeetisch 
gegenüber und sahen sich in die Augen, und sie 
versuchte das unbegrenzte Glücksgesühl des Wieder­
sehens festzuhalten —  versuchte, nicht zu denken, 
nicht zu zweifeln, den Augenblick genießen, ohne 
in die Ferne zu sehen. Nein nur diese Augen 
sehen, deren feurige Sprache sie so gut kennt, und 
die ihr —- das bleibt gewiß —  nie gelogen haben, 
ob sie nun wie eben, mit unverhohlener Bewunderung 
auf ihr ruhen oder sich gleichgiltig von ihr wenden! 
—  Diese Augen von fast metallisch glänzendem 
schönem Blau, überwölbt von dunkelblonden starken 
Brauen, sind aber auch das Einzige, was seinem 
Gesicht Leben verleiht. Gerade durch den Kontrast 
mit den ausdruckslosen Zügen wirken sie frappant, 
als wohne ihnen eine besondere Leuchtkraft inne, 
und eine Sprache, die den Lippen versagt blieb.

G raf Eberhard Wefsel, wie er sich innerhalb 
ber Grenzen dieses Besitztums zu nennen beliebte, 
war so viel, was man im allgemeinen einen schönen 
M ann nennt. Schlank und straff gewachsen, von 
ausnehmend guter Haltung trug er seinen asch­
blonden, kurzgeschorenen Kopf auf breiten Schultern. 
Sein« Gesichtsfarbe war etwas fahl, das Gesicht 
hager. E r  hatte «ine scharfgeschnittene Adlernase, 
einen sehr starken hellblonden Schnurrbart und 
ein kräftig gezeichnetes Kinn, von welchem Physiog­
nomik« sagten, es verriete die rücksichtslose Energie 
rfneS Napoleon.

Alles in allem ein harte», ja  fast «sn abstoßend

kaltes Gesicht —  ohne diese Augen. I n  ihnen 
hatte Florentinens Lebensschicksal gelegen, von dem 
Tage an, da sie zuerst hineingeblickt. . .  D ie  
Morgensonne schien in goldbraunen und lichtrosa 
Farben durch das große bunte Bogenfenster. Der 
Regennacht war ein klarer Morgen gefolgt, rein­
blau spannte sich draußen der Himmel über die 
bewaldeten Berge, das rote Laub der Ahornbäume 
und Espen verklärend. Im  Park sangen die 
Rotkehlchen ihr leises Herbstlied. Klorentme stand 
auf und öffnete einen Fensterflügel. „ES ist doch 
schön hier," —  sagte sie. wie bittend und zeigte 
hinaus —  „so bunt sind mir die Wälder noch 
nie erschienen." —

E r aber betrachtete nur sie. Durch die Fenster­
scheiben spielte jetzt das farbige Licht gerade über 
ihr Kleid hin —  wie vielfarbige Edelsteine flimmerte 
es auf dem dunklen Sammt. Das erweckte in 
ihm ein plötzliches Mißfallen.

„Ich bitte Dich, Flore, wenn D u  mich glücklich 
machen willst, trage nicht schwarz . . . .  ich kann 
diese Farbe nicht an D ir  sehen. Weshalb wähltest 
D u  grade dies Kleid am ersten Morgen?"

Seine Stimme hatte den metallenen Klang, 
ber seinem Gesicht entsprach —  fast erschrocken 
blickte seine junge Gattin sich nach ihm um.

„Eberhard! —  Ich  dachte doch —  ich kann 
doch nicht anders! —  Der Erbprinz . .

„Natürlich kannst D u  anders. Was kommt 
in dieser Weltabgeschiedenheit drauf an? Jede 
offizielle Trauer ist überflüssig. D u  hast nur die 
eine Verpflichtung, mir zu gefallen! W as in der 
Welt vorgeht, geht Dich nichts an."

S ie schlug die Augen nieder und schloß die 
feinen Lippen fest. I h r  Gesicht sah ganz weiß aus 
«nd erschien ihm wie eine stumme rührende Klage.

s
Aber er liebt« es nicht, sie so zu sehen.
„Dein Schweigen enthält einen Borwurf, den 

ich nicht verdiene" —  begann er.
„Ich  weiß, ich weiß" —  unterbrach sie ihn 

hastig.
„Denn," fuhr er unbeirrt fort —  „ich kann 

die Dinge nicht anders stellen, wie sie nun einmal 
stehen, kann D ir, wenn D u Dich über Vereinsamung, 
Vernachlässigung «nd was das Lexikon der D u l­
derinnen noch enthält, beklagst, doch nicht helfen 
. . . .  jetzt weniger denn je. Klagt die Verhältnisse 
an, nicht mich."

. Ic h  vage niemand an," sagte sie leise.
„D u  bist die verkörperte, blaffe Anklage. Oder 

ist nur dies schwarze Kleid daran schuld?"
„Ich  werde «S wechseln, verlaß Dich darauf."
„Jetzt gleich?" —  frug er schnell.
„Laß mich doch nur erst meinen The« trinken"

—  sagte sie schon wieder lächelnd.
„Und diese Eier essen «nd hier" —  er schob 

ihr Alles zn —  „ein wenig gebratenen Schinken. . . .  
wirklich. Flore, D u  bist schmäler geworden und 
blaß. Ich habe das gestern Abend garnicht so 
gesehen. D u  Mußt Dich kräftigen."

„Eier «nd Schinken werden das nicht thun."
„Sondern?" —
„S ie sah ihn mit ihren großen strahlenden 

Augen an.
„Ach, D u  lieber — sondern Deine Gegenwart!"

—  sagte sie innig.
Hierauf hielt er e» für zweckentsprechend, auf­

zustehen und um den Tisch an ihre Seite zu kommen. 
E r setzte sich so, daß sein linker Arm auf der Rück- 
lehne ihres Stuhle- lag. während er sie mit der 
rechten Hand füttert«, wie ein Nein«- Kind. D ie  
Wolke schien völlig verweht —  Flore lochte, «ehrt,

sich gegen die aufgezwungene Nahrung nnd errötete 
bis zum Perlmutterweißen Halse herab.

„Laß doch, Eberhard . . .  ich bitte Dich? 
Erzähle mir doch lieber etwas. Ich möchte doch 
so Manches wissen."

„Und ich möchte Alles vergessen —  das Weißt 
D u. Wenn ich bei D ir  bin, lasse ich all die 
nervenanspannrnde Arbeit, alle Unruhe, alle Pflichten 
zurück und denke nicht mehr daran."

„Davon wollte ich auch nicht hören —  sondern 
Einiges über diese traurigen Ereignisse in Deiner 
Familie."

E r zuckte die Achseln.
„Auch das möchte ich vergessen, soweit «S sich 

vergessen läßt. Der plötzliche Tod des Erbprinzen 
und Friedrich Oskars Erkrankung haben den Herzog 
tief erschüttert. Ich  verlor den Bruder, mit dem 
ich in unseren Knabenjahren befreundeter war wie 
mit dem mir im Alter näherstehenden Friedrich. 
Das eine Gute nur ist mir aus all diesem Familien- 
unglück erwachsen und das ist die Thatsache, daß 
ich, der ich so tief in Ungnade gefallen war, ihnen 
Allen nun, wo sie einer Stütze bedürfen, wieder 
willkommen bin. M ein Vater sucht beständig 
meinen Rat und fesselt mich in seine Nähe."

Flore sah wieder nachdenklich und bekümmert 
vor sich hin —  „so tief in Ungnade I —  Jaw ohl. 
Und durch mich."

„Eine Thatsache, an der auch nichts zu ändern 
ist. Finde Dich also damit ab und laß D ir  « 
recht sein, daß jetzt eine, wenn auch beklagenswert« 
Ursache zn versöhnendem Ausgleich vorhanden ist-

„Aber,"" —  sagte sie stockend, —  „von —  
mir war wohl nie die Rede zwischen Euch?"

„Nein!" versetzte er kurz.
^Fortsetzung fokal.)



W D U M - Z
».» E  und so in den Kälberstall lockt.
! " " 'h r  Iu iines zu sangen beginnt; das Kalb w ird 
^ .»  x^^euom m en «nd die Kuh gemolken, nach- 
»  ö?? den, Knhschwanz ausgewischt

^  w ird m prim itiver Weise zu Käse 
tet, der ein wichtiges Bolksnahrungsmittel 

^o e t und m Caracas m it etwa 64 M ark der 
M e lz e n tn e r. das Pfund also m it W Pfg . bezahlt 
^ 'rd . Das gesammte Vieh w ird  alljährlich ein 
paarmal herringetriebeu. um Kiibe und Kälber. 
M w  die znm Export bestimmte» Thiere einznbe- 
»alten. Die Stiere werben dabei m it dem Lasso 
»efange», der am Pserdcschweis befestigt ist; 
M r rn d  Pferd und Bulle nach entgcgengesebter 
-nikvtnug an der Leine ziehe», w ird  der letztere au 

Beinen gefesselt,niugeworfen und durch Lnngrr 
M w  gemacht. M au bedient sich auch zahmer 
Wer« als Lockthiere. Nach Trinidad werden all- 
« V " ?  6—7000 Rinder geliefert, nicht geling, den 

decke». Hier wäre schon jetzt ein gntes 
^ lw a s t zumachen, da derOrinvco inderTrocken« 
L- Transport leicht macht, die Antillen aber 
Rindvieh nicht aufznweise» habe». Das letzte B ild  
aus dem Llanosgebict zeigte das Dorf Las Bonitas, 
^  2—3000 Einwohner zählt. Die Hütte» stehen 
neist vereinzelt, aber auch hier zeigt sich die Bor» 

des Volkes siir hochtönende Phrase»; eine 
»kratze trägt den stolzen Name» .-all» ck« iucke. 
peocksrieia" (Unabhängigkeitsstraße.) Die Freiheit 
icheint man allerdings in LaS BonitaS sehr zu 
"eben. da es dort nur S Ehepaare giebt, von denen 
das eine obenein englischer N ationalität war. Doch 
M e t  dieser Zustand eine Ansnahme. Z»m Schluß 
tuhrtr der Vortragende noch einige Ansichten der 
Hauptstadt Caracas vor. die auf einer 8»« Meter 
Hohen Ebene gelegen ist «nd sich. wie w ir  hinzn- 
iktzen wollen, eines ewig gleiche» Klimas m it 
«»«er Temperatur von etwa 18 Grad Celsius er» 
»reut. Der Temperaturunterschied an einem In litage  
r^trugsiir M ittag  und Abend nur 1 Grad C (18gegen 
iSGrad. I „  derRegrnzeitist es nachts etwas kiihler; 
noch genügt es, die Läden zu schließen — Fenster 
habe» nur die Wohnhäuser der Reichen — um m it 
Aw w  leinenen Laken als Bettdecke ansznkommcn. 
>,,! Stadt hatte früher 80000 Einwohner, jetzt 
R^.'wch 40000. Sie ist von dem Diktator Gnzman 
die"nk? w it schönen Anlage» geschmückt worden, 
Carn^n» önrzeit im Verfall begriffe» find, sodatz 
Einbr»» ^tzt auf dru Fremde» einen schlechte» 

wacht. Den Hintergrund der Hochebene 
im (Sattelberg), der znm erstenmale

17gg von Alexander v. Humboldt be» 
8>,,°n,»^videu ist. Der Venezolaner macht weder 
n,»»,.» b.."»ch GebirgSreisen; die einzige Be» 

die er kennt und liebt, ist die zu Pferde, 
aus Reiter. z„ M anlthier. Nach Humboldt ist die 
«> lo vvch Vs.er, von einen» jungen Deutschen «n 
den Svr.' hagren achtmal bestiegen worden. Der 
Vortragende wohnte in Caracas auch einem Stier» 
aesrcht bei. wobei statt der TorreroS weibliche 
Torrrras anft, aten — wie alles nordamerikanische, 
so äfft man in Beneznela auch die Emanzipation 
nach. Die Damen zeigten sich aber sehr unge» 
schickt: der einen stieß beim Einsteckender Bande- 
rillos  lbändergeschmiickte. m it Widerhaken per» 
lehrne Stäbchen) in den Nacken der S tie r m it 
innem Horn einige Zähne aus, die andere ver» 
B?.Htrtrotz dreimaligen Stechens das unglückliche 

.»»tödten. sodaß das Publikum fürchter»

Mädchen sämmtliche Gerichte änlich vorübergehen; 
als die Bohne» herumgereicht wurde», sagte sie: 
,,6'est wou plst* (das ist mein Gericht) und weiter 
aß sie nichts. Süße Speisen werden viel, Fleisch 
wenig gegessen. Der Vortragende warf zum 
Schluß einen Blick aus die Geschichte Venezuelas, 
das reich an Unruhen gewesen ist, die jedoch den 
WohlftauddesLandeS keineswegs merklich schädigen; 
»nr in dem 5jährigen Kriege 1866 70 ist der Vieh- 
stand der Llanos stark vermindert worden. Daß 
sich die deutsche Bahn nicht ren tirt, sei darauf 
zurückzuführen, daß die Berliner DiSkontogrsrll- 
schaft in »»»begreiflicher Kurzsichtigkeit abgelehnt 
habe. die Hafenbahnen von La Guatzra und Pnerto 
Cabello. die sie b illig  hätten konsen könne»», zu 
erwerben; dadurch sei die deutsche Bah» von der 
englischen Gesellschaft abhängig geworden. Eine 
gleiche Kurzsichtigkeit habe Herr v. Hansemanu i» 
Nen-Gninea bewiesen. So »nnßte die Bahn, die 
»»rspriinglich weitergeführt werden sollte, in Va­
lencia haltmache»; die Hoffnung, daß die Vieh­
zucht durch sie eine» großen Aufschwung nehmen 
würde, hat sich bisher nicht bestätigt. Dies wird, 
«ach Ansicht des Vortragenden, erst geschehen, 
wenn die politischen Verhältnisse sich bester»,. Bei 
der gegenwärtige» Lage habe er auch von dem 
Ankauf des TreSkow'sche» Bcsitzthnms abrathen 
müssen. Reicher Beifall belohnte den Redner für 
seinen interessanten, gediegenen Bortrag. Aus 
Auregnug des Vorsitzenden des Vereins. Herrn 
Profestor Entz. fand eine Kollekte znm besten der 
Deutschen in Südafrika statt.

- ( F r ü h l i n g s  A n fa n g .)  Der Frühling 
t r i t t  an diesen» Sonnabend seine kalendermäßig 
verbriefte Herrschaft an. Sein Kommen erfreut 
jeden, bietet es doch die Bürgschaft fü r die nun 
eintretende Auferstehung in der R a tn rl A ls  roth- 
wangiger, lachender, von Lebenslust übersprudeln, 
der Knabe, geschmückt m it frischen, Grün und den 
ersten duftigen Blumen, kommt er. getragen von 
den linden Lüften, in das Land gezogen! Seme 
Aufgabe ist. neues Leben, neue Lust und Freude 
zu spende». E r schmückt die Erde »innier mehr 
m it dem zarte» Grün. das als Farbe der Hoff- 
nnug m it seinem lieblich leuchtenden Schein die 
Ahnung von neuem Lebe» »nd neuem M uth in 
den Herzen der Menschen weckt. E r bricht die 
letzten Herrschastsversnche des Winters m it ge­
waltiger. elementarer Macht und beendet damit 
auch das Leben in der engen. dnnstgefüNte» 
Stnbel Jetzt heißt die Losung: Hinaus in die 
frische, reine würzige Frühlingsluft, die Lunge 
und Herz erquickt und stärkt, welche die Wangen 
m it gesundem Roth überzieht und den ganzen 
Menschen »en belebt. Hinaus zu den singenden, 
jubelnden Vögeln, zu den schwellenden Knospen 
und zu den blühenden Bäumen! Aber es heißt 
auch jetzt weiter: Herein, du schone FruhlmgSlnft! 
Erfülle Wohn- und Schlafgemächer ,m t deinem 
gesnudheitspendeiiden Dnkt! Verjage den W inter aus 
jeden, verstaubten und modrigen Winkel in den 
Wohnungen, damit erfrischender Geruch, wie 
N atur „nd Herz, auch Hans und Zimmer durch 
wehe! Die Frilhlingslosnng heiße: Herzen, Thüre» 
und Fenster auf!

Negern und Weißn, eine

Bohne,»art.Mais (Pferdefntter). Maugönnd Zucker­
rohr. Die Venezolaner, besonders die Damen, 
»eben sehr frugal. Bei einen» Gastmahl in einen» 
v o tr l von La Gnahra ließ ei» jnnges vornehmes

hergekommen und scheint in  B erlin  «och 
keine Wohnung gehabt zu haben.

(Z u  d e r  L i e b e s t r a g ö d i e  i n  
P o t s d a m )  w ird  den» ,B e rl. Lokalauz." 
von einer der Dahingeschiedenen nahestehen­
den Seite berichtet, daß Ditteuberger die 
Ordensschwester M inna  Kleiu (Gabriele war 
ih r Schwester»,name) zu heirathen beabsich­
tig te ; er hatte seine Angehörigen davon 
unterrichtet, und diese legten ihn» auch kein 
Hinderniß in den Weg. Indessen schien 
D r. Dittenberger in letzter Zeit diesen Plan 
aufgegeben zn haben, weil eine veraltete 
Krankheit, unter der er sehr zu leide» halte, 
die Eingehung einer Ehe „»möglich »nachte. 
Seit drei Jahren l i t t  Dittenberger an einer 
tuberkulösen Kniegelelikeiitziindüng; das Knie 
wurde rcsczirt, und eine Folge der Opera­
tion war, daß das Bein steif wurde. Auch 
sonst hakte die Operalio» kein,»» Erfolg ge­
habt» die Knochen blieben beweglich »nd ver­
ursachten dem Patienten ost qnaivoNe 
Schmerze»; eine Heilung in absehbarer Zeit 
schien ansgeschlosse». So wurde der »mgliick- 
liche junge Mann Morphinist. Der »inglück- 
selige Zustand, in dem sich Dittenberger 
befand, »nag ihn» m it der Länge der Zeit 
unerträglich geworden sein n»d so erfolgte 
die Katastrophe. Aus Liebe zu ihrem 
Bräutigam theilte die Ordensschwester sein 
Schicksal.

( S c h a r l a c h e r k r a n  k i» n g e »,.) I n  der 
Hanptkadettenanstalt zn Groß-Lichterfelde 
sind, wie schon gemeldet, Scharlacherkralikmi- 
gen vorgekommen. Um einer weiteren Aus­
dehnung der Krankheit vorzubeugen, sind die 
Kadetten des I .  Bataillons, soweit seitens 
ihrer Eltern nicht Einspruch erhoben wurde, 
nach Hause geschickt worden. Auch im 2. 
Bataillon sind vereinzelte Erkrankungen vor­
gekommen. D ir Evidcmie ist bisher durch 
weg normal verlaufen.

ienni ruhig. Standard »vhite loko 6.95 Wettert 
Regnerisch.________________ —

Thorner Marktpreise

B e n e n n »»n g

50 Kilo

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  Im  Berliner Th ier­

garten erschossen hat sich der Oberleutnant 
a. D. Böttcher aus Posen, ein Sohn eines 
M ilitäroberpfarrerS. Der Lebensmüde ging 
längere Zeit in» Thiergarten auf und ab, u. a. 
auch durch die Siegesallee. Dann stieg er 
hinter den» Denkmal Kaiser W ilhelm - I .  auf 
einen Hansen znsaniiiieiigekehrter B la tte r n»d 
schoß sich eine Kugel in die rechte Schläfe. 
Schwerverwnndet von eine»» Schutzmann m it 
einer Droschke nach der Charitee gebracht, 
starb er bald nach der Aufnahme, ohn« die 
Besinnung wiedererlangt zn haben. Böttcher 
war vermntlich gerade erst von Posen hier-

Amtlich» Vo«l»nna«u dar Danzigor Produkte« 
Börl«

von» Donnerstag den 19. M ärz 1903.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte „nd Oelsaaten 

werdeil außer den» »otirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »isaucemäßig 
von» Käufer an den Verkäufe» vergütet.
W e iz e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 745—764 G r. 153 
bis 153 Mk. bez

inländ. bunt 704-766 Gr. 150-153 Mk. bez. 
iniiind. roth 734 Gr. 144 Mk. bez.

R og ge n  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig694 —738 Gr.121—IS5 M . bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito Pferde- 110—113 Mk. bez.

W ic k e »  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 110 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 127 Mk. bez.

K le e s a a t ver 100 Kilogr. 
weiß 102 Mk. bez. 
roth 114 Mk. bez.

K le ie  PerlOO Kilogr. Weizen- 7,00-7.90 Mk. bez.. 
Roggen- 8,30 Mk. bez.

H a »»»b ,»r g. 19. März. Nüböi ruhig, loko 48'/.- 
-  Kaffee ruhig. Umsatz -  Sack. -  Petra-

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

I K ilo

I Lite!

W e iz e n ........................... tOOKilo
R o g g e n ...........................
Gerste.................. ....
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
tzen................................ ....
K och-E rbsen..................
K a r to f fe ln ......................
Weizenmehl......................
N og ge m ne h l..................
B ro t . - - - - . . .
Rindfleisch von der Keule
Banchsieifch......................
Kalbfleisch ,......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch^ . . . .
Geräiicherter Speck. . .
Schmalz .......................
B u t t e r ...........................
Eier . . . . . . .
Krebse
Aale .......................... -
Breffeu . . . . . . .
Ski?» ei ............................ ....
Hechte...............................
Karauschen.......................
B a rsch e ...........................
Zander . . . . . . .
Karpse»,...........................
Barbinen...........................
W eiß fische.......................
M ilc h ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der M arkt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Zwiebel» 15 Pf. p. Kilo. Sellerie 

5—15 Pk. p>o Knolle. Meerrettig 10—30 Pf. p. 
Marge. Petersilie — P f. P- Pack. Spinat -  P f. 
pro Psd. K o h lrab i-------- Ps. P M dl.. Blumen­
kohl 20 -40P? V Kops. Wirsingkohl 5—10 Ps. p. 
Kops. Rettig pro 3 Stck.10 Pf.. Weißkohl 10-30 
Pf. p. Kops. Roihkohl 10-30 Pf. p. Kops. M ohr- 
rüden 10—15 Ps. p. K ilo. Aepsrl 10-25 Pf... V. 
M d . Apfelsinen 5 -10  Pf. pro Stück. Gänse 
4,00—6,50 Mk. Pro Stück, Enten 4Z0 bis 6,00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,50—8.30 Mk. pro
Stück, junge —.---- .— Mk. pro Paar, Tanben
80—100 Pf. pro Paar, Hafen —,----- Mk. p. Stück.
Rebhühner----- Pf. pro Stück, S p a rg e l-------Ps.
pr. Md.. Puten 4,50-8 Mk. pro Stück. Radieschen 
20 Vf. F B u u d . Schnittlauch 5 Pf. 2 Bnnd.
S a la t — P f. pro 4 Kopf, M orche l»---------Pf.
pro M dl.. G urken---------Mk. pro M dl., Kirschen
-------- Ps. pro Psd., Stachelbeeren----------Ps. pro
Psd.. Pilze 1 Näpfchen----- Ps.. Schooten---------
Ps. pr.Psd.. grüneBohnen-------- Ps. pr.Pfd., Wachs-
bahnen — Ps. Vr- Psd.. Blaubeeren 1 L ite r ----- —
Pf.. Birnen 20-40 Ps. pr. Psd.. Pflaumen 
-  P f. vr. Psd. W allnü ffe-------- M . vr. Psd.

niedr.ltzökt
P r e is

- i - I - s

r».

5
14 60 14 80
12 — 12 60
12 — 12 69
12 60 13 40
4 — 5 —
5 — 6 —

17 — 18 —
1 30 2

50 I
1 40 1 50
1 lO 1 30

— 80 1 40
1 20 1 40
1 29 1 40
1 60 — —

1 80 2 40
2 40 2 80

—
60 60

1 60 — —
1 20 1 40
1 40 — —

80 1 20
1 80 —
1 80 —

— 60 — 80
— 40 60

12 — —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —

Das original sekte korterdier 
unserer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiguetle su baden, vorauf 
unsere Lekutrmarke unä vnter- 
sebrikt sieb deLnäsu.

M M . M U N D .
21. M ärz: Soiiii.-Nnfgaiig 6. 5 Uhr.

Sonn.-Nnterg. 6.11 Uhr. 
Mond-Aiifgang I  SO NHr. 
Mond-Uuterg. 10.37 Nhr.

Konliirsverfahrei».
Das Kollkilrsverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 8»IIv
in  v u  ! 6 " .  A - x  «» Ions  j r .
dem ^ V e 'ra s ^ » .  " E e , n  der in  

von, 22.

Thor», den 18. M ärz 1903.
^Königliches Amtsgericht.

^  Handelsregister L ist 
bei der F,rma Osvalä «ekrkv j„
b a b Ä 7 / /  Angetragen, daß In -

n,.^ vormittags 10 Uhr. 
werden im Geschäftszimmer 
v'r Zwrkgverwaltiing
> > . , » , » » » « - » >  --- 

I  »»!»>»«> Ihn».

IH W -G tM
große

und m modernen Gold
äußerst b ill ig ^ ^ e n . Saubere Arbeit,

Glasermeifter,
^ ^ r - - ^ ^ Lraberstrake 3.

««st».

Bacbestr. 1v.

„ vs» LtriiilibsiijtHeii.
Die Lieferung von nachbezeichneten Strombanstoffen zu Weichsel- 

ftroimeaiilirnilasaibeiteu in der Wasserbaitinspektion Thon» soll in, 
Wege öffentlicher Verding»»« nnte, den bei staatlichen Bauaus­
führungen gilt,gen Beding,»»gen vergeben werden.

Die Angebote, zu denen Formulare „nentgeltllch abgegeben 
werde» sind verschlossen »nit der Aufschrift: „Angebot aus Strom- 
baustoffe" im Geschäftszimmer des Unterzeichneten. Thor» 3. 
Broinbcraerstraße 22. postkre» einzureichen-

Der Termin -m> Eröffn»»»»« der eingegangenen Angebote findet

am 31. März 1903, vorm. 10 Uhr,
im Gasthai,se des Herrn Thor». Manerstraße, statt.

Es w ird bemerkt, daß Angebote nur fü r die ganzen, nach­
stehend angegebenen Baustreckci». nicht fü r einzelne Baustellen be­
rücksichtigt werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können hier «nd im Geschäfts­
zimmer des Abiheilungsbanmelfter» S roouor j „  Schnlitz einge­
sehen oder von hier gegen postsrrie Einsendung von 75 Pfennig be­
zogen werde».

ZltschkagSfrist 3 Wochen. ________ ____

Bezeichnung der 
Banstrecke. W

al
d-

fa
sc

hi
ne

n L L  L

'L-S « Z
L L

Z Z
N K S

elrm obiu Tsd. Tkd. bg

I .  Bauabtheilnng Thor«. 
Bon der russischen Grenze 

bis Gurske 
km 0 bis km 88.0. 46000 5000 20.0 300.0 5000

I I .  Banabtheilnng Schnlitz. 
Bon Gurske bis Fordon 

kw 28.0 bis Lm 56.0. 70000 1«WO 5.0 285.0 7000

T h o r »  den 18. M ärz 1903.
_______ Der Wasser bamnspektor.
A« 2S000 Mk.

aus durchaus sichere Hypothek ge­
sucht. Auskunft ertheilen

L. MonSiol L  pommor,
_________Gerechteftraße.______

2 Arbeitspferde
fürs Land stehen billig zum Verkauf.

ib rn n » : L ä k n -o i- .

4500 Mk.
zur 1. Stelle gesucht.

V i i i L v i r t  I? L « e r» 8 lL t)
_______Culmer Chaussee 139.

Für Liebhaber.
Eine Lorieertzither, prachtvoller 

Ton. billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in ver Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L Ä M M K - K W W r L M t !
Das Waarenlager des

KlUlfmims 81. klackiowski in Culmsee,
O u l m s i  s l r s s s e  s t lr .  3 3 ,

soll wegen Konkurses billig ausverkauft werden. Das Lager ent­
hält die gangbarsten

Herren-, Mode-, Putz- u. Galanterie- 
Waaren,

namentlich , »n«I F L ii ic k e r - I I i i t« ,

Zulkemibechmeli.
Dippe's verbesserter Kleiu-Waiislebeuer 
Elite-Nachbau, a. Zuckergehalt uud 
Maflenertrüge hin gezüchtigt, in vor- 
züglichster Qualität und hoher Keim- 
sühigkeit. zum Preise von 8 2  M k . 
pro Zentner ofserirt

v o r n .
bei Jnowrazlaw,

erste Samenzüchterei KnjawienS, 
gegründet 1857.

W W O  zchmf,
fast neu, preiswerth zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine gut erhaltene

billig zu verlause» bei
Altstüdt. Markt 24, 2 T.

V « « «  » k .
zur 1. Stelle, müudelsicher a. Hau- 
Thor» 3, per 1. A pril d. JS. gesucht. 
Augebote unter A . ^  an die üüe- 
schäftSstelle dieser Zeitung._________

Kinderwage« b i l l i g  zu ver- 
Heiligegeiststrabs L 1 ,1 .kaufen

8 9000 Mk.
nur gegen hypoth. Sicherheit sofort zn 
vergeben. Näheres i. d.GeschäftSst. d.Ztg.

Auckerrüden
kaufe ich für Zuckerfabrik Pakosch 
zu festen Preise» niit Gewiunautheil. 

ckaNu, S p r in g « ,,  Culuise«.
Ein gebrauch»»-, noch gut erhaltene-

Pferdegeschirr
wird zu kaufen gesucht. Bon wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Sohn anständiger Familie sucht 
Stellung als

Kettnerlehrling.
Gest. Angebote unter A r .  1903 au 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche von sofort einen tüchtigen

Laufburschen
bei gutem Lohn.

Bäckerei, 
Culmer Borstadt, Kurzestraße 2.

WmS AndkmWk«,
deutsch bevorzugt, bei höhnn Lohn 
p. 1. A p ril sucht
D om . B irk e n a «  bei Lauer Westpr.

Witze MliliM' 
ZiUiiitkgchlle«

bei hohe»»» Lohn stellt so­
fo rt ein

Paul eölim, B-egWsi,
Bromberg, Gr.-Bartelsee.

Tischlez gesellen
auf Möbel können eintreten bei

F. ao>L»»o«,»k>, JakobSstr. 9.

stellt ein
Kehrtinse

M a «  Knop«, Malermeister, 
S t robandstrab« 4.

Schlosserlehrlinge
sofort gesucht .
_______ Stoek» Heiligegeiststraße 6.

3«n filtkiiskrshn
verlangt sofort

Lnronslli, Neustädt. Markt.
Suche zn sofort oder t .  April 

eine», zuverlässige« evangelische«

Knecht.
der jede znr Ackerwirthschaft ge­
hörende Arbeit versteht, und hierüber 
gute Zeugnisse auszuweisen hat. Per­
sönliche Meldungen bei

ri«»invrm ann,
__________ Moeker, Kosakenstr. 19.

Lehrmädchen
findet Stellung bei

Napva»! « E ,  Seqierstr. 25.

Dienftmiidchen,
am liebsten vom Lande, wird vvm
15. April gesucht

«nrri, Strobaudstratze 19.

Sanbere Änfwärtenn
gesucht Culmerstraß« 2-, I



.L ' ' V o /'/ä tt /F S  « /^ rr^s /A s //
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In  kurzer Zeit verlasse ich Thor» und muß deshalb mein Waarenlager so schnell als irgend möglich ge- 
geränmt werden; ich beginne daher am Montag den JA. Mä»; einen

r-tal-MMllrauf
welcher an M ilU K k V it  und strengster allem bisher dagewesenen die Spitze bietet; es gelangen
Qualitäten zum Verkauf, die sich im Laufe von S S  «U»I»nvir als dauerhaft bewährt haben.

D s > s  8 s , » s  » « ä  ü i v  s i » Ä  d i U i g  M »  v « r k » » k v i » .

l k i n e n k m  l!ü. M n ,
22 8reitv8tra886 22.

Dam en- u. K in de rk le ide r merdcn 
,n billigen Preisen sauber und 
elegant angesertigt.

» .  »»«»eivl,, Schillerstr. 4, ll l .

ttsinriok Kondom,
kdatograxli Äs« ilentsolion Olkrier-Vsreins.

1'Iiorn, Latl»»rtnen8ti'. 8.
D W ^ k'abrstnlil rium Atelier. 'Mgg

s ic k m -N « I.
(Jnh. R ietta rd k io tt l.)  

keksgllobtz ktzMurLtioilsrLnme.
Oute LUolle,

Sesfgepüogte kiece und Vieine.

>»-

^  vengepiiögle viecs una Mine.

K  0 ^ s u v s r 8 .  K

« Mllki'8 Ulla 8oupsr8 I
^  IN und ausser dem Lause, 

^ L S K S S K S S S S S S S S S S K ^ ''

k̂nigselilngli
unter voller Garantie 

mit gesetzl. 
geschützter Fußstütze 

offerirt zu
außergewöhnl.billigen 

Preisen

M r  inisl,
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

Älvettaulsetto ^ o rk s ta t t .

Die letzten Neuheiten
i»

Konfirmatisuskarten
und

Sesangbiichern
sind eingetroffen.

1lI8t«8 U3IÜ8.
Papierhandlung.

ItlIUtN»
» K « I . F

Weich n. wasserdicht
wird jeder Lederzeug nach 

Anwendung von
rolmsä. jggtIMfelsokimisl's
L Schachtel 50 und 30 Pf.

Llars-O ol <^oI1au-vo1
L1,50Pf. 0.50,1u. 1.90 Mk.

bei
Knckor» L  V o .

fleißige, liebliche^
Sänger, Stamm Einiges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt ä Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  Q r u n Ä r n a n n ,
_________ Breitestraße 37.

W iW M
als /nModenanstrich besten» bewährt

svfsrt irockuend u«d geruchlos
von jedermann leicht anwendbar

gelbbraun, Mahagoni, eichen, 
nnhbanm nnd granfarbig.

k » « I  H V v b v r .

S v iu i» « . !» ,
Marke Morell,

garantirt reines Schweineschmalz ohne 
jeden fremden Zusatz, Pfund 6 5  Pfg.

Berliner Bratenfett
mit Gewürze, geeignet auf's B rot zn 
streichen, Pfund 6 0  Pfg.

Kunstspeisefett,
schön, zart und weiß, Pfund 5 0  Pfg.

Palmin, W. 7« M.
Palmfruchtbutter,

Psund 6 S  Psg.

M T > 8 8 I I > -
Kokosllußbutter, Pfund SO Pfg.

Rinder-Nierentalg,
Psund S 0  Pfg.
Täglich, frische

Molkerei-Butter,
Pfund 1,10 Mk.

Frische Kochbutter,
Pfund s o  Pfg.

Or»r1 G »ks488-
Schuhmacherstraste 26.

Telephon 43.

.ZlMpM»ll-Blll1-Rl!ll!"
von vergmsnn L Oo., liAliebeuI-vsestlsn, 

bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran- 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnpperr. ä Fl. 1,25 n. 2 Mk. 
bei N. N o pp s  geb L lu ä ,

Breitestr. 32, l.

Tonfülle.

P re is la g e » .

p. 7 M M M .
Gerechtestr. N/13

sVs88krmk88«r
svßMMnts Lt»xvi»v»88«L '« ,v88vL ' »mä L »p L - 
I»» I» i»v»88vriu v88«r, äis ssllr vortdsilkatt von 
Hausbosit^rn dort an^eweiläst rvsräsn, tvo äis- 
sslbs» äas ivirlclick vorbiauokts Wasser beaadlt 
delcowmsit rvollen, liskert selrr xroisrvertk

»W llöltStiilinl, "̂«"' v s E  «IMM» ,s.

Swzsattiges Lescdenk!

U r a n i a ,
seillste Marke, 

Qualität u. Preise 
ohne Konkurrenz. 

Wiederverk. gesucht. Pnenmatik-Mäntel 
mit Garantie, Stck. von 5 Mk. an, 
Lnstschlänche von 3,50 Mk. an. 
Urania, Aahrradfabrik, Kottbns.

M )

f ü n  n u r  S  ststark
erttalten 8is eine ttoottkeine L o lrv u - 
oäer Isuttdüoliso, ea. 70 om lan^, 
m it KUter LeüenspannuvA praettt- 
voll vernieLeltem Lauf, lautem  
Settakt unä IraArismen. Dieses 
Oewettr ist ttnalllos und ttaun im 
Zimmer ottue Oekattr Lesottossen 
Lerchen. Loipen werden umsonst 
deiKs§eben. Versandt per Raettn. 
oder vortterige LinseuäunK des 
LetraKtzs

stW SeMlIlWl. »elilil i. L

> k e l l te n

N L M  8 1 -
kostsn 50 dltr — 1 Altr. drsites — do8t.es 
verrmktes vraddzeüsekt rr.^nkkrtjAavZ 
y. 6 si'tvn2Lun«n. Uüdnsrdöfsn. Uan vor-

N a a s s n a u v n !

Vvrwvnllvt
n u n

tLv^u66r süs Tonten NsSeobt u. Onedt 
kreislisto Ho. d7 u. SsbrLuvdsLNwituus 
-rktts von K U S lv ln , VrsNIvG« 
K»okO»dr«e. a. Sk.

als
besten 
u. billigsten

L a is o v - ru s s t r  —  

und 6»<klsv-ersatr.
ttatten in käst allen LoIoiiLalwaaieu-LaudluiiKeil.

Ein möblirteS Zimmer, 1. Etg., 
für 10 Mk. zum 1. 4. zu vermiethen. 
Z. erfr. in d. Geschäftsstelle d. Ztg.

W M"W er S te l le s n c h t ,  verlange die 
„veutskdeVaLairrHUpost" Eßlingen

Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer svfort zu verm.

Gerechtestr. 3V, 1, l
auch ohne Pension.

MW' zn Ei»seg,,.,»gS- 
und Verlob,ingsgeschenken.I Eine größere Partie silberner und 

goldener (14 ka.) Herren- und Damen- I uhren verkauft, um zu räumen, noch I zu halbe» Preisen. — Auch abge- I zogen m it schriftlicher Garantie. — j 1°. S a k rö ta r ,  Thor», Windstr. 3, pt.

! lMstSMN. I  
! U lM  I

empfiehlt billigst >
KiislR tckmmi. ^

Z n r  S a a t
verkauft Don». Rosenberg r Gerste (frühe Selchower) 

zu 140 Mark. Wickgemeufte zu 125 Mk. I Griiue Erbse«» zn 150 Mk.
Ein LadenI ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 

22 von» 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

! n . Llvlkv.
> KnÄen.

vtl. ganzes Grundstück Bader- 
straste 2 » , per sofort zu vermiethen, 
Auswärleriii gesucht Friedrichstr. 8, III.

Baderstratze S
ein großer Laden von sofort zu > vermiethen. 6 .  Im m a n n » .

Kaden.
Breitestraste 2 ,  ist per 1. 4. 03 
zu vermiethen. ttae tm sn i» .

tziüt LlldkichtmAaz
aus meiner Filiale ist im ganzen 
oder auch getheilt zu verkaufen. Eignet 
sich für Kolonialwaareu- und Zigarren- , 
Geschäft rc.K. k ie m s » , Elisabethstraße.

Hie V i l l r . . « I r r M ;
Mellienstraße Nr. 8, ist von sofort  ̂
zn vermiethen. 7 Zimmer, Remise, 
Stallnngen und Garten. 10 Milk. , 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft ^

Coppenlikllsstr. 18, Part. !
'-! js. «KI. Klnhrziiülün

sofort zu vermiethen. l
Zu erfragen Altstadt. Markt 27. l
Frdt. «,öbl. Vorderzin». bill. zn ! 

vermiethen Altstadt. Markt 12.
Zu erfragen im Hinterbanse. 2 T.
3 gut möbl. Vorderz. m. Bnrschcngel. 

v. I .  4. z. verm. (Yevsteustv. 6 , l, I.
Eleg. »nöbl. Zi««n«e»; vom 1. 4. 

cr. zn verm. Breitest»'. 1t, H
Gr. n. kl. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.
M . Z., K. n. B. z. verm. Bachestr. 13. .
M . Z. a .2 j. L.z .v . Heiligegeiststr. 17.

Möbl. Zim>, Kab. «. Burschengel. 
von sof. zu verm. Breiteste. 8.

t t  frermdl. möbl. Zimmer, nach vorn 
/ .  gelegen, von sofort zu vermiethen.

Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burscheng. von sofort zu vermiethen 

Gerstenstraße 10.
Möbl.Zim. m. voll. Pens. v. 1 .4. 

bill. z. verm. Cnlmer Chaussee 40.

, M m  L r s . , - . , . ,
Kl. »nöbl. Zimmer mit Pension 

sofort z. haben Gerechtestr. 21. l-
Die von Herrn Leutnant Laavr 

bewohnte Wohnung ist per l. April 
zu vermiethen.

R». S ro b lo m a lli.  Culm-rstr. 12.

Balkonwoynnng,
3 Zimnier, Entree, Küche und Mäd­
chenstube, von gleich oder 1. A pril 
zu vermiethen.
Lorrm. Kettnlr, Culmerstr. 22.

M a i-W A U Ä N N
Großes leeres Z im m e r zu miethen 

gesucht. Angebote unter L .  100 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

WMche 14, 4 Ä,
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Znbeh.,

AldMch N, 'j Er.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Znbeh-, 
zu vermiethen. l-v d s » .

Wohnungen,
6 Z im „ Küche u. Znbeh. f. 500 Vtt 
3 Z ini. u. Küche f. 300 Mk. z. vM"- 

Bromberger Vorstadt,
Mellienstraße I l3 .  __ _

Zk-lnßrcht HZ. .1 KMk.
ist eine Wohnung, 3  Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A vril 1903 z. vcrnu

Friedrichftratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

8 m W M  H, 3. kill,
1 Wohnung, vollständig renovirt 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. A pril cr. 
zn vermiethen. Näheres daselbst bet 
Herrn Voeomo. ,1. L io s v u ttta tt^

Friedrichstr. 1012
Freundliche W o h n u n g  von 

Zimmern nebst Znbehör p. 1. Apr" 
zu vermiethen. Näheres Cnlrirek 
Chaussee 40. v r u n o  U lm o r. ^

Gerstenstrahe 3
part., »nöbl. Wohnung» 2—3 Z '" '' 
u. Burschengel., v. 1. 4. z. verm. ZU 
erf. b. ^u x u 8 l OloKan. W ilhelinsp l.^

Wohnungen, .
2 Stuben und Küche für 2 0 0  M att 
sofort oder 1. A pril zu vermiethen. 

v r o n i tL ,  Bromberger Vorstavr, 
Mellienstr. 113. ^

I n  ulelnem Hause ^  ^

Breitestrahr 33
'  A pril 1903 zu vermiethen.

t to r rm a n n  Soo>'S

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Lborw


